
NACHHALTIGKEITSBERICHT 
2018/2019



INHALTNACHHALTIGKEITSBERICHT 
2018/2019

MITARBEITER & STANDORT
36	 Nachhaltige Unternehmenskultur 
38	 Ein Tag bei Bionade
40	 Gesundheitsmanagement
41	 Liegenschaftsmanagement

LIEFERKETTE
44	 Rohstoffqualität und Biodiversität
46	 Herkunft der Rohstoffe
49	 Interview mit Rhön-Malz
50	 Unser Vertrieb

STAKEHOLDER & GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT
54	 Stakeholder-Dialog
56	 Biosphärenreservat
58	 Unsere Bienen
59	 Unser Engagement

ANHANG
61	 Erklärung
62	 GRI-Inhaltsindex
66	 Glossar
67	 Impressum

02	 Inhalt
05	 Vorwort

UNTERNEHMEN & WERTE 
08	 Unternehmen 
09	 Historie
10	 Unser Leitsatz
11	 Unsere Prinzipien
12	 Biodiversitätsmanagement
14	 Nachhaltigkeitsstrategie
15	 Nachhaltigkeitsmanagement 

ZIELE
16	 Vision 2030
17	 Wesentlichkeitsanalyse
18	 Zielerreichung 2018/2019
20	 Zentrale strategische Ziele 2020/2021

PRODUKT & PRODUKTION
24	 Sorten und Verpackung
26	 Erfindung, Herstellung und Reinheitsgebot
28	 Qualitätsmanagement
30	 Umweltmanagement

32NACHHALTIGKEITSBERICHT 2018/2019



Kapitel VORWORT

Die Förderung der Biodiversität ist für uns 

ganz selbstverständlich: Durch den Einsatz von 

Bio-Rohstoffen ergibt sich für uns eine besondere 

Verantwortung gegenüber der Natur.

die Natur ist unser wichtigster Lieferant. Da wir Rohstoffe aus ökologischem Anbau nutzen, ergibt 
sich für unser Unternehmen eine besondere Verantwortung. Die intensive Auseinandersetzung mit 
der Vielfalt der Natur veranlasst uns, den Schutz und den Erhalt der Ökosysteme zu fördern. Denn 
qualitativ hochwertige Rohstoffe können nur durch intakte Ökosysteme bereitgestellt werden. 

In diesem Bericht möchten wir Ihnen vermitteln, mit welchen Maßnahmen wir uns diesen Heraus-
forderungen stellen. Er ist aufgeteilt in fünf Kapitel plus Anhang. Im Kapitel „Unternehmen & Werte“ 
informieren wir Sie u. a. über das Unternehmen Bionade, unsere Nachhaltigkeitsstrategie, über 
erfüllte und auch nicht erfüllte Ziele für das Jahr 2018/2019 sowie über Ziele, die wir uns für 
2020/2021 gesetzt haben. Im Kapitel „Mitarbeiter & Standort“ geht es um unsere Mitarbeiter 
und nachhaltige Aktivitäten rund um den Standort Ostheim. „Ein Tag bei Bionade“ gibt dabei einen 
bebilderten Überblick über die täglichen Abläufe in unserem Unternehmen. Das Kapitel „Liefer-
kette“ veranschaulicht, wie genau wir es mit der Herkunft unserer Rohstoffe nehmen. Eine Übersicht 
der relevanten GRI-Leistungsindikatoren in Form des entsprechenden Index bildet den Abschluss  
des Berichts. 

Wir sind stolz auf die Heimat der Bionade in der Region Rhön. Auch die Nähe zum UNESCO- 
Biosphärenreservat Rhön bekräftigt unsere Verantwortung der Umwelt gegenüber. Deshalb werden 
wir auch in Zukunft im Einklang mit Gesellschaft und Natur wirtschaften und uns intensiver für den 
Erhalt der Biodiversität einsetzen.

Wir wünschen Ihnen eine angenehme Lektüre und 
freuen uns auf Ihre Fragen und Anregungen.

Liebe Leserinnen 
und Leser,

Johannes Zimmer, 
Betriebsleiter

Dirk Hinkel,
Geschäftsführer
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„Die Aufnahme der 
BIONADE in unsere 
Unternehmensfamilie 
beflügelt und bereichert 
uns. Schließlich ist sie 
ein Pionier in Sachen 
Nachhaltigkeit.“
Dirk Hinkel
Geschäftsführer

UNTERNEHMEN & WERTE

KAPITEL: UNTERNEHMEN & WERTE



Der Hauptsitz der BIONADE GmbH befindet sich in Ostheim, 
im bayerischen Teil des Biosphärenreservats Rhön.

Unternehmen UNTERNEHMEN & WERTEHistorie

Ein neues Kapitel mit 
gleichbleibender Vision

Das Unternehmen BIONADE GmbH wurde 2002 gegrün-
det und ging aus der Privatbrauerei Peter KG hervor. Es hat 
seinen Hauptsitz in Ostheim, im bayerischen Teil des Bio-
sphärenreservats Rhön. Hier entsteht unser Hauptprodukt, 
Bionade. 

Das einzigartige alkoholfreie Erfrischungsgetränk wird rein bio-
logisch nach dem Brauprinzip durch Fermentation natürlicher 
Rohstoffe hergestellt. Dafür werden gemäß dem hauseigenen 
Reinheitsgebot ausschließlich Säfte, pflanzliche Extrakte und 
natürliche Aromen verwendet, die zu 100 Prozent aus ökologisch 
zertifiziertem Anbau stammen. Von 2012 bis 2017 gehörte die 
BIONADE GmbH zur Radeberger Gruppe. Mit der 100 %igen 
Übernahme als Tochterunternehmen der Hassia Mineralquellen 
GmbH & Co. KG begann für die BIONADE GmbH am 1. Januar 
2018 ein neues Kapitel.

Dieser Bericht umfasst den Standort Ostheim, wo die Bionade 
gebraut und in 0,33 Liter Glasflaschen abgefüllt wird. Zusätzliche 
Abfüll-Standorte sind Bad Vilbel (0,5 Liter Glasflasche) und Kar-
ben (0,5 Liter PET). Zur BIONADE GmbH gehört auch die Tee-
küchen GmbH, die in diesem Bericht nicht behandelt wird. Infos zu 
Nachhaltigkeitsaktivitäten der HassiaGruppe können Sie auf der 
Homepage www.hassia.com im Bereich Nachhaltigkeit finden. 

Die BIONADE GmbH ist eine Gesellschaft mit beschränkter 
Haftung mit Hauptsitz in Ostheim/Rhön. Der Geschäftsführer 
ist Dirk Hinkel, geschäftsführender Gesellschafter der Hassia-
Gruppe. Der Führungskreis bestehend aus dem Controlling, der 
Marketing-, der Vertriebs- und der Betriebsleitung trifft Entschei-
dungen für die wesentlichen Themen.

1985
Als alles begann: Braumeister Dieter 

Leipold beginnt mit der Entwicklung einer 
Kinderlimonade mit weniger Zucker 

Meilensteine 
der Bionade-
Geschichte

1994
Die erste Sorte (Litschi) ist da: 
Nach langem Tüfteln wird die 

erste Bionade produziert

1989
Die Fermentation ohne Alkohol 

gelingt: Mikroorganismen 
verwandeln Zucker in Gluconsäure

1996
Hallo Holunder: Die Bionade 

Holunder ergänzt das Sortiment und 
entwickelt sich zum Publikumsliebling

1998
Glanz & Gloria: In der Hamburger 

Gloria-Bar beginnt die steile Karriere der 
Bionade als Szenegetränk

2000
Bionade ist der „erste offizielle Bio-

Softdrink“. Sie stellt den Rohstoffbezug 
komplett um und erhält das Bio-Siegel

2002
Während die Bionade-Welle Berlin, 

Frankfurt, Köln, Stuttgart und Würzburg 
erfasst, horchen auch die Medien auf und 
begeistern sich für die Gründergeschichte

2002
Sorte Nummer drei ist da: 

Bionade Kräuter

2005
Mit Bio-Landwirt Martin Ritter startet 

Bionade das Projekt Bio-Landbau 
Rhön. So soll der dauerhafte Bezug 

von Bio-Rohstoffen aus der Region 
sichergestellt werden

2005
Bionade Ingwer-Orange: Enthüllt 
wird die neue Sorte in der Hamburger 
Gloria-Bar, wo das Getränk ursprünglich 
Kultstatus erzielte

2008
Bionade pflanzt Trinkwasserwälder und 
kompensiert damit langfristig einen Groß-
teil des eigenen Wasserverbrauchs

2008
Bionade Streuobst ist neu: Die 
Äpfel, Birnen und Pflaumen stammen 
von heimischen Streuobstwiesen

2013
Der Betriebsstandort Ostheim erreicht 
CO2-Neutralität, Scope 1 und 2

2012
Die Integration der BIONADE GmbH in  
die Radeberger Gruppe beginnt

2014
Die neue Sorte Bionade Himbeer-Pflaume 
wird auf der BIOFACH-Messe präsentiert. 
Der erste Nachhaltigkeitsbericht erscheint

2015
Zitrone-Bergamotte zieht in  
die Bionade Familie ein

2016
Deutscher Nachhaltigkeitspreis für Bionade Holunder: 
Die nachhaltige Produktion und ressourcenschonenden 
Zutaten sichern der Sorte den REWE-Verbraucher-Preis 

2017
Eine weitere feinherb-fruchtige Geschmacks-
richtung wird eingeführt: Bionade Schwarze 
Johannisbeere-Rosmarin

2018
Mit dem Übergang in die 
Hassia-Mineralquellen GmbH & Co. KG 
beginnt eine neue Ära für die Bionade

2019
Zwei Neulinge sind da: Im Februar 
werden die Sorten Naturtrübe Orange 
und Naturtrübe Zitrone eingeführt

2019
Ab Juni gibt es Bionade in größeren Flaschen: 
Die 0,5 Liter Glasflasche kommt ins Sortiment

Von den Anfängen als 
Kinderlimonade bis zum 
Bio-Hit in zehn Sorten.
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Unser Leitsatz UNTERNEHMEN & WERTE

Das schulden wir 
der Natur: Transparenz 
und Respekt

„Wir wollen mit Anstand gegenüber 
Gesellschaft und Natur wirtschaften. 
Dabei leiten Verantwortung, Respekt, Ehrlichkeit, 
Fairness und Transparenz unser Handeln.“

Nachhaltigkeit ist für uns in erster Linie eine Frage der Ver-
antwortung: Unser Ziel, wirtschaftlich zu handeln, geht 
Hand in Hand mit dem Bestreben, dies ökologisch und 
sozial verantwortlich zu tun.

Aus diesem Grund gehen wir gewissenhaft mit natürlichen 
Ressourcen um und bemühen uns um den Erhalt der biologi-
schen Vielfalt. Wir fördern die Mitarbeiter und die Region und 

pflegen den Dialog mit unseren Stakeholdern. Unsere Prinzipien 
verpflichten uns, einen erkennbaren Beitrag zum Schutz der 
Biodiversität zu leisten.

Die Zuständigkeit für das Thema Nachhaltigkeit liegt bei der 
Nachhaltigkeitsbeauftragten für die ganze HassiaGruppe. Seit 
2019 ist zusätzlich eine Nachhaltigkeitsmanagerin bei der 
Bionade tätig. Beide Positionen sind dem Marketing zugeordnet. 
Das Nachhaltigkeitsmanagement liegt im Verantwortungsbereich 
der Geschäftsführung.

Unsere Prinzipien

Wir berücksichtigen ökologische, soziale und ökonomische 		

Aspekte in allen Entscheidungen und Handlungen.
 

Wir verarbeiten ausschließlich qualitativ hochwertige 

Rohstoffe aus biozertifiziertem Anbau und ohne Gentechnik.

Rohstoffe, die in unserem Klima gedeihen, beziehen 

wir weitestgehend aus der Region.

Wir fördern biologische Vielfalt und gehen 

verantwortlich mit Ressourcen um.

Wir behandeln einander respektvoll im Unternehmen und 

arbeiten gemeinsam an der Verwirklichung unserer Ziele. 

Wir setzen uns persönlich für die bestmögliche Erfüllung 

von Kundenbedürfnissen ein.
 

Wir pflegen und schätzen den Kontakt zu 

externen Stakeholdern.

Wir engagieren uns bei gesellschaftlichen Projekten 

zu den Themen Umwelt und Bildung.

Unsere Prinzipien:
Ehrlich wirtschaften, fair handeln

1

2

3

4

5

6

7

8

Bionade-Ziele im Einklang mit den SDGs der Vereinten Nationen
Unsere intern entwickelten Strategien zahlen auf diese sechs der 17 Ziele für Nachhaltige Entwicklung 
(Sustainable Development Goals) der Generalversammlung der Vereinten Nationen ein.

Diese Prinzipien leiten unser tägliches Handeln und bestimmen unseren Umgang mit 
Ressourcen, Mitarbeitern, Stakeholdern und der Gemeinschaft, der wir angehören. 
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UNTERNEHMEN & WERTEBiodiversitätsmanagement

Unser Beitrag 
zur Vielfalt

VIELFALT DER ÖKOSYSTEME

ARTENVIELFALT

GENETISCHE VIELFALT

Vielfalt ist der Schlüssel zu gesunden, widerstandsfähigen 
Ökosystemen, die uns mit Luft, Wasser und Rohstoffen 
versorgen. Und nur gesunde Ökosysteme können diese 
„Dienstleistungen der Natur“ zur Verfügung stellen.

Die Landwirtschaft hat dabei einen großen Einfluss auf die bio-
logische Vielfalt. Als Hersteller von Getränken sind wir auf hoch-
wertige landwirtschaftliche Rohstoffe und gutes Wasser angewie-
sen. Dabei setzen wir auf 100 Prozent Bio-Rohstoffe. Biologischer 
Anbau liefert die von uns benötigte hohe Qualität der Produkte, 
schont gleichzeitig die Umwelt und fördert Biodiversität. Wir 
beziehen unsere Rohstoffe ausschließlich von Bio-Landwirten. 
Zudem können nur intakte Ökosysteme dauerhaft Bio-Rohstoffe 
in bester Qualität liefern. Der Erhalt der Biodiversität hat für uns 
demnach sowohl ökologische als auch ökonomische Bedeutung.

Wir setzen uns auf verschiedenen Ebenen für den Schutz und 
Erhalt der biologischen Vielfalt ein. So haben wir uns als Mit-
glied der Initiative „Biodiversity in Good Company“ dazu ver-
pflichtet, den Schutz und den Erhalt der Biodiversität in unser 

betriebliches Managementsystem zu integrieren. Die Initiative 
bietet den Mitgliedern eine Plattform, Erfahrungen auszutau-
schen und Innovationen voranzutreiben. Unser Bestreben ist es, 
den Schutz der Biodiversität zu verankern und dieses Anliegen  
zu verbreiten.

Das unternehmerische Biodiversitätsmanagement ist ein zentra-
les Element unseres integrierten Managementsystems. Es ist die 
Basis für die systematische Gestaltung von Produkten, Prozessen 
und Projekten, die gleichzeitig zum Unternehmenserfolg beiträgt 
und Biodiversität fördert. Dabei werden die betrieblichen Aus-
wirkungen verschiedener Funktionsbereiche (von Produktion, Ver-
trieb und Logistik über Personal, Einkauf sowie Forschung und 
Entwicklung bis hin zum Marketing) und deren Maßnahmen auf 
die Biodiversität analysiert und entsprechende Handlungsfelder 
und Ziele festgelegt. Diese Maßnahmen werden im Rahmen des 
Biodiversitätsmanagements seit 2012 bei Bionade umgesetzt. 

Entscheidend ist dabei, dass alle Mitarbeiter eingebunden sind. 
Schließlich treffen sie im Tagesgeschäft viele Entscheidungen, die
Biodiversitätsfragen betreffen.

Oft wird BIODIVERSITÄT mit Artenvielfalt gleichgesetzt. Die drei Bereiche der Biodiversität 
– genetische Vielfalt, Artenvielfalt und Vielfalt der Ökosysteme – sind eng miteinander verbunden: 
Es geht um die Vielfalt der Pflanzen- und Tierarten, also auch um die genetische Vielfalt innerhalb 
einer Art und um die biologische Vielfalt der Ökosysteme, zu der Lebensgemeinschaften, 
Lebensräume wie Wälder und Meere sowie Landschaften gehören.

Als Getränkeunternehmen stehen wir in direkter und starker 
Abhängigkeit von Ökosystemdienstleistungen. Wir profitieren 
von der Bestäubung von Blüten durch Insekten, von bereit-
gestelltem Trinkwasser, von der Filterung der Luft und vielem 
mehr. Aus diesem Grund haben wir unsere ökologische Analyse 

Vielfalt 
bewahren

bei Bionade um eine umfassende Biodiversitätsanalyse erwei-
tert und unsere Handlungsfelder nach ökologischen, sozialen 
und ökonomischen Gesichtspunkten ausgerichtet. Dabei orien-
tieren wir uns an der Systematik des Handbuchs „Biodiversitäts-
management: Leitfaden für die betriebliche Praxis“ des Bundes-
ministeriums für Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 
(BMU) und der Leuphana Universität Lüneburg.

N
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io-Rohstoffe und Wasser für die Herstellung unserer Produkte

Bionade schont Ressourcen und trägt zum Artenschutz bei    
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Nachhaltigkeitsstrategie Nachhaltigkeitsmanagement UNTERNEHMEN & WERTE

Klare Strukturen, 
anschauliche 
Prozesse

Kontinuierliche 
Umsetzung der Ziele 
und Maßnahmen

Jährliche Audits 
und Abstimmungen

Umsetzung der 
entsprechend 

angepassten Ziele und 
Maßnahmen

 Jährliche 
Planungen und 
Abstimmungen

BIOLOGISCH

Nachhaltigkeit planen, 
Lösungen definieren
Die fünf Handlungsfelder, die unsere Nachhaltigkeits-
strategie bestimmen, lauten: Bio-Lieferkette, Organisation, 
Gesellschaft, Innovation und Schonung der Ressourcen – 
oder kurz: BIO-L.O.G.I.SCH-Strategie. Für die Handlungs-
felder haben wir die folgenden langfristigen Ziele definiert: 

	Förderung einer nachhaltigen 		
	 Unternehmenskultur 

	Gestaltung des Unternehmens-
	 standorts als Aushängeschild für ein 	
	 Unternehmen, das Nachhaltigkeit lebt 

	

ORGANISATION

	Reputationssteigerung durch die
 	 Wahrnehmung als nachhaltig 			 
	 agierendes Unternehmen 

	Taktgeber für nachhaltige 
	 Entwicklung in unserer Branche 
	 und unserer Unternehmensgruppe	

GESELLSCHAFT

	Erhöhung der Nachhaltigkeitsleistung 
	 des Unternehmens	

INNOVATION

	Sicherstellung der Verfügbarkeit 		
	 von hochwertigen Bio-Rohstoffen 

	Schutz und Förderung der 		
	 Biodiversität 

	Faire Arbeits- und 			 
	 Geschäftspraktiken 

	

BIO-LIEFERKETTE

 Reduktion des ökologischen 
	 Fußabdrucks der BIONADE GmbH 

 Erreichung von Klimaneutralität 

	

SCHONUNG 
DER RESSOURCEN

Der PDCA (Plan-Do-
Check-Act)-Zyklus hilft 
uns bei der Problem-
findung und Prozess-
optimierung und wird 
als klassisches Instrument 
im Qualitätsmanagement 
eingesetzt. Diese kontinu-
ierlichen Verbesserungs-
prozesse ermöglichen 
ein stetiges Umdenken 
und „Erneuern“.

BIONADE ERFÜLLT FOLGENDE STANDARDS:

DIN ISO 14001 steht für einen international gültigen 
Standard für Umweltmanagementsysteme. Bionade ist 
seit 2011 wiederholt erfolgreich zertifiziert.

DIN ISO 50001 steht für einen international gültigen Standard für das 
Energiemanagement. Bionade ist seit 2013 erfolgreich zertifiziert.

INTERNATIONAL FEATURED STANDARDS – FOOD  
markiert einen hohen Lebensmittelsicherheits- 
und Qualitätsstandard. Bionade ist seit 2011 
wiederholt erfolgreich zertifiziert.
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Risiko- 
management

Bio*

Hygiene

HACCP

IFS*

 Arbeits-
sicherheit

Notfall- 
management

ISO 14001*

ISO 50001*
Biodiversitäts-
management

*Zertifiziertes  
   System

Stakeholder-
Dialog und 
gesellschaftliches 
Engagement

Gesundheits- 
management

Unser Bemühen um mehr Nachhaltigkeit basiert auf der 
jährlichen Planung, Umsetzung und Kontrolle der Maßnah-
men pro Handlungsfeld und Strategieziel. Dabei wenden 
wir überwiegend die bewährten Prozesse unseres Inte-
grierten Managementsystems (IMS) an. 

Alle zentralen Unternehmensprozesse werden abgebildet und 
der gesamte Steuerungsprozess systematisch unterstützt. Die 
Basis dafür bieten die folgenden regelmäßig zertifizierten Stan-
dards: International Featured Standards Food (IFS Food), ISO 
14001 (Umweltmanagement), ISO 50001 (Energiemanage-

ment) sowie EG-Öko-Verordnung. Die einzelnen Prozesse wer-
den von den jeweiligen Fachabteilungen überwacht. Seit dem 
Übergang in die HassiaGruppe wurden einige Bereiche in das 
zentrale Intranet integriert, darunter auch die Sicherung der 
Qualitätsstandards.

INTEGRIERTES MANAGEMENT-SYSTEM
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UNTERNEHMEN & WERTEWesentlichkeitsanalyse

Bionade möchte in Zukunft noch mehr für den Erhalt der 
Biodiversität tun. Schließlich ist vor allem die Artenvielfalt 
weltweit von einem dramatischen Rückgang bedroht, und 
jeden Tag verschwinden 150 Tier- bzw. Pflanzenarten. 

Unser Ziel ist es, bis 2030 noch viele weitere Maßnahmen in 
unser Engagement zu integrieren. Dieses Datum soll allerdings 
nicht als Ende der Aktion, sondern vielmehr als Meilenstein mess-
baren Fortschritts verstanden werden.

Zum Erhalt von Ökosystemen, Artenvielfalt und genetischer Viel-
falt planen wir die Gründung einer Initiative. Im Rahmen dieser 
Initiative werden wir Aktionen umsetzen, die sich im ersten Schritt 
auf den Erhalt der Insektenvielfalt fokussieren. 

Über die Jahre werden wir aber auch auf anderen Gebieten 
Maßnahmen zum Schutz der Biodiversität entwickeln. Die Aktio-
nen reichen von Umweltbildung in Zusammenarbeit mit Experten 
über die Bildung von Netzwerken bis hin zu Wettbewerben.

mittel hoch sehr hoch

STAKEHOLDER-
ERWARTUNGEN

RELEVANZ FÜR DAS 
UNTERNEHMEN

sehr hoch

hoch

mittel

Nachhaltigkeit ist direkt an das Kerngeschäft angebunden und 
als Querschnittsdisziplin in allen Funktionen verankert. Zur Ermitt-
lung der wesentlichen Themen für diesen Nachhaltigkeitsbericht 
wurde folgender systematischer Ansatz gewählt: Im ersten 
Schritt wurden vom Management 28 Themen ausgewählt und 
nach Relevanz für das Geschäft bewertet. Alle Themen stehen 
in engem Kontext mit der Vision, den Prinzipien und der Nach-
haltigkeitsstrategie. In einem zweiten Schritt wurden ausgewählte 
Vertreter von Stakeholder-Gruppen eingeladen, diese Themen 
zu bewerten. Beide Ergebnisse wurden anschließend in einer 
Matrix gegenübergestellt (siehe Abbildung). Artenvielfalt zeigt 

Für die Stakeholder ist 
das Thema Artenvielfalt 
besonders wichtig.

Vision 2030

Maßnahmen für 
messbaren Erfolg

„Wir von Bionade 
wollen immer mehr. 
Mehr Bienen, mehr Arten, 
mehr Vielfalt. Bis 2030.“

Die wesentlichen 
Themen: Was Ihnen 
und uns wichtig ist

sich als höchste Priorität für alle. Aus den Top-Themen der Matrix 
wurden folgende als wesentliche Berichtsthemen ermittelt: Bio-
diversität, Energie, Emissionen, Wasser und Abwasser, Abwas-
ser und Abfall, Umweltbewertung der Lieferanten, Umwelt und 
Compliance, Beschäftigung, Arbeitssicherheit und Gesundheits-
schutz, Produktqualität und Konsumentensicherheit, Partnerschaf-
ten und Kooperationen.

Im Vergleich zum letzten Bericht sind die Themen dieselben, 
allerdings hat die Bedeutung von Biodiversität weiter zugenom-
men. Für alle wesentlichen Themen wird der kontinuierliche Ver-
änderungsprozess angewandt. Die Verantwortlichkeit für die 
Umsetzung liegt in den Fachabteilungen, ein jährlicher Review 
mit der Geschäftsführung wird durchgeführt.
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ZIELSETZUNG ERREICHUNG

Implementierung regelmäßiger 
Nachhaltigkeitsschulungen 

Nachhaltigkeitsschulungen sind ein fester Bestandteil der  
regelmäßig durchgeführten Schulungstage

Weiterentwicklung der Kommunikationsrichtlinien 
in Verbindung mit der HassiaGruppe 

Aufgrund anderer Prioritäten wurde die Weiterentwicklung  
bis auf Weiteres verschoben

Mitarbeiterbefragung, Erhebung des Status quo Aufgrund anderer Prioritäten wurde die Mitarbeiterbefragung  
bis auf Weiteres verschoben

Etablierung und Harmonisierung von 
Mitarbeitergesprächen über alle Ebenen mit 
bestehenden Modellen 

Es finden regelmäßige, aber unstandardisierte  
Mitarbeitergespräche statt

Kontinuierliche Weiterbildung von Mitarbeitern Weiterbildungsbedarf wird über den Vorgesetzten an  
die Personalabteilung gemeldet

Einführung eines Intranets Ein Intranet ist seit 2018 für alle Mitarbeiter zugänglich

Etablierung eines Entwicklungsprogramms  
für Führungskräfte 

Es gibt ein freiwilliges Angebot gesteuert über die  
Personal-Entwicklung Hassia für die 1. und 2. Ebene

ZIELSETZUNG ERREICHUNG

Harmonisierung der Selbstauskunftsbögen für die 
Lieferanten Hassia/Bionade 

Die Lieferantenselbstauskunft wurde im Januar 2020  
überarbeitet und erweitert

Überprüfung der sozialen Standards 
(gemeinsame Vorgehensweise Hassia & Bionade) 

Nach der Überprüfung wurde festgestellt, dass keine Notwendigkeit 
besteht, weitere Standards aufzunehmen

Etablierung Know-how-Austausch mit 
Vertragspartnern für nachhaltigen Einkauf 

Ein Treffen mit den Vertragspartnern von Bio-Landbau Rhön  
fand in Bad Vilbel statt

Überprüfung und Optimierung des  
aktuellen Managementsystems 

Die Überprüfung des Managementsystems ist erfolgt. Doch für die 
endgültige Finalisierung fehlen noch einzelne Rückmeldungen aus 
Abteilungen und die Kommunikation zum Abschluss der Optimierung

UNTERNEHMEN & WERTEZielerreichung 2018/2019

ZIELSETZUNG ERREICHUNG

Reduktion des Strom- und  
Wasserverbrauchs um 3 % 

Durch eine geänderte Berechnungsmethode ist ein direkter 
Vergleich zu den Zahlen zum Verbrauch von Energie und Strom 
aus den Vorjahren nicht möglich

Reduktion des Weißglas-Abfalls Im Vergleich zu 2017 ist die Menge des Weißglas-Abfalls in  
2018 leicht gestiegen und in 2019 stark gesunken

Entwicklung eines Kennzahlentools und  
Übernahme in das Managementsystem Ein Kennzahlentool wurde erstellt

Start Projekt Scope 3 (Klimaneutralität) 

Im Zuge des Firmenübergangs wurde 2019 eine Zusammenarbeit 
mit Climate-Partner, einem langjährigen Partner der HassiaGruppe, 
beschlossen. Die Vorbereitungen für die Erreichung von Scope 3  
wurden konsequent weitergeführt 

ZIELSETZUNG ERREICHUNG

Einsatz von Recycelt-/Bio-PET in der  
Verpackung an Stelle von Einweg-PET 

Der Einsatz von Bio-PET wird ausgeschlossen, da eingesetzte Additive schwer 
abbau- oder recycelbar sind. Der Einsatz von Recycling-PET wird geprüft

Einsatz von recycelter  
Folie (6er-Pack) 

Die Folie hat einen Recyclinganteil von über 50 %  
und ist zu 100 % recyclingfähig

Einführung neuer Bionade-Sorten Naturtrübe Orange und Naturtrübe Zitrone sind die beiden neuen Sorten

Einführung weiterer Glasgebinde,  
Optimierung des Gebindemix Einführung einer 0,5 Liter Mehrweg-Glasflasche ist erfolgt

Was haben wir erreicht?
Welche Ziele haben wir erfüllt und wo müssen wir uns verbessern? Hier sehen Sie 
den Stand unserer Nachhaltigkeitsbestrebungen 2018/2019 im Kurzüberblick.

BIO-LIEFERKETTE

ZIELSETZUNG ERREICHUNG

Entwicklung eines Informationstools über  
Nachhaltigkeit bei Bionade 

Ein Informationstool in Form einer Endlos-Klappkarte wurde  
zur BIOFACH 2018 herausgegeben 

Fortführung des Stakeholder-Dialogs Der Stakeholder-Dialog fand am 28.11.2019 in Oberelsbach statt

Initiierung eines „Blühstreifen-Projekts“ in 
Kooperation mit der Stadt Ostheim 

Aufgrund anderer Prioritäten wurde das „Blühstreifen-Projekt“
mit der Stadt Ostheim bis auf Weiteres verschoben

Fortsetzung der Renaturierung der Streu Das Projekt wurde mit Schülern am 08.07.2019 fortgeführt

Erstellung eines Kriterienkatalogs für die Nutzung 
von nachhaltigen Materialien (z. B. Werbemittel) Der Kriterienkatalog ist erstellt worden

Initiierung eines Agora-Natura-Projekts mit  
Fokus auf Biodiversität 

Absage des Projekts mit Agora Natura, da ein gleichwertiges Projekt 
(Streuobstwiese) mit bereits existierenden Partnern umgesetzt wurde

Fortführung und Ausbau des eigenen  
Bienen-Projekts Die Völker wurden um drei auf fünf aufgestockt  

erreicht teilweise erreicht nicht erreicht

ORGANISATION

GESELLSCHAFT

INNOVATION

SCHONUNG 
DER RESSOURCEN
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RUBRIKZentrale strategische Ziele 2020/2021 UNTERNEHMEN & WERTE

BIO-LIEFERKETTE

ORGANISATION

Was wollen wir erreichen?

Die Erarbeitung einer Best-Practice-Guideline für 

Insektenvielfalt mit den Mitgliedern von Bio-Landbau 

Rhön ist nur eines der Etappenziele für 2020/21.

ZIELSETZUNG ERLÄUTERUNG

Unterstützung einer zusätzlichen biologischen  
Anbauinitiative für Bionade-Rohstoffe Initiative zur Unterstützung von Kleinbauern 

Erarbeitung einer Best-Practice-Guideline für Insektenvielfalt  
in Zusammenarbeit mit Bio-Landbau Rhön

Best-Practice-Projekt (Projekt aus Stakeholder-Dialog):  
von Landwirten lernen und Wissen weitergeben

Pilotprojekt zur Erhöhung der Transparenz 
(Biodiversitätsmanagement & Geschäftspraktiken) 

Kriterien zur Biodiversität werden 
bei ausgesuchten Lieferanten geprüft

ZIELSETZUNG ERLÄUTERUNG

Bildungsangebot: Imkerschnupperkurs für Mitarbeiter 
und insektenfreundliche Balkon- und Gartengestaltung

Schulung und Anreiz für alle 
Mitarbeiter zu dem Thema

Interner Wettbewerb für schonenden  
Umgang mit Ressourcen

Für die Abteilung, die am wenigsten Papier, 
am wenigsten Wasser etc. verwendet

Förderung 
Mitarbeiter-
gesundheit: 

Anregungen und Maßnahmen zur Unterstützung 
der Mitarbeitergesundheit 

GESELLSCHAFT

ZIELSETZUNG ERLÄUTERUNG

Erarbeitung einer Best-Practice-Guideline für die Reduzierung 
der Lichtverschmutzung in Zusammenarbeit mit Experten

Kommunikations-/Aufklärungsprojekt aus dem Stakeholder-
Dialog 2019; Zielgruppe: Geschäftspartner 

Fortführung und Ausbau des eigenen Bienen-Projekts Die Bionade-Bienen-Völker um zwei weitere Völker erweitern

Initiierung einer Initiative zum Schutz der Biodiversität Die Initiative soll über einen längeren Zeitraum mit 
verschiedenen Projekten zum Erhalt der Artenvielfalt beitragen

INNOVATION

ZIELSETZUNG ERLÄUTERUNG

Einführung der neuen Produktrange „Mate“ Mit der neuen Range wird das Image als Pionier 
im AfG-Segment gestärkt

Pilotprojekt: Digitale Umsetzung Transparenz 
in der Lieferkette für eine Sorte

Nachverfolgbarkeit über Blockchain-Technologie in 
Kooperation mit Connecting Food für eine Sorte

SCHONUNG DER RESSOURCEN

ZIELSETZUNG ERLÄUTERUNG

Standort Ostheim klimaneutral stellen Nach der Erfüllung von Scope 1 und 2 wird der 
Standort mit Scope 3 klimaneutral gestellt

Reduzierung des Energieverbrauchs um 3 % Optimierung interner Betriebsprozesse

  
 Bionade Gesundheitstag in 2021 
 Einführung einer Bionade Gesundheitskarte 
 Angebot Jobrad
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„Auch bei unseren Sorten 
lassen wir uns von der 
Natur inspirieren: Vielfalt 
ist das A und O.“

KAPITEL: PRODUKT & PRODUKTION

Rajko Zimny
Leitung Vertrieb

PRODUKT & PRODUKTION



Sorten und Verpackung PRODUKT & PRODUKTION

Seit Februar 2019 gibt es statt bisher 
acht insgesamt zehn Bionade-Sorten.

Neue Sorten  
– breiter 
Geschmack

Im Rahmen der Produkterweiterung haben wir bewusst 
keine weiteren exotischen Sorten entwickelt, sondern die 
zwei gängigen Sorten Naturtrübe Zitrone und Naturtrübe 
Orange eingeführt. Damit möchten wir eine breitere Ziel-
gruppe ansprechen. Beide Sorten sind in allen Gebinde-
größen erhältlich. 

Unser Sortiment 
Seit 01.02.2019 haben wir statt bisher acht Produkten – den 
Sorten Holunder, Schwarze Johannisbeere-Rosmarin, Ingwer-
Orange, Kräuter, Litschi, Zitrone-Bergamotte, Streuobst und 
Himbeer-Pflaume – insgesamt zehn Sorten im Sortiment. Neben 
den bislang acht klaren Sorten gibt es nun auch zwei naturtrübe 
Sorten – Naturtrübe Zitrone und Naturtrübe Orange. 

Materialien
Flaschen: Mehrweg-Glasflaschen sind nach wie vor unser 
bevorzugtes Gebinde. In Bereichen, wo Glasflaschen verboten 
oder nicht sinnvoll sind, zum Beispiel in Sportstätten und Schulen, 
setzen wir weiterhin PET-Einweggebinde ein. PET macht zurzeit 
etwa 11 Prozent unseres Absatzes aus.

Etiketten: Von 2010 bis 2018 hatten die Bionade Etiketten 
einen Recyclinganteil von 30 Prozent. Aus optischen Gründen 
wurde ab 2019 FSC-zertifiziertes Papier ohne Recyclinganteil 
eingesetzt. Unser Ziel ist es, auch bei diesem Papier wieder einen 
Recyclinganteil zu erreichen. Wir prüfen deshalb in den nächsten 
zwei Jahren die Voraussetzungen dafür. 

Folien: Aufgrund eines speziellen Verfahrens konnten wir für 
6er-Packs 0,5 Liter Pet-Folien einsetzen, die einen Recyclinganteil 
von über 50 Prozent haben und 100 Prozent recyclingfähig sind. 
Die Folien werden aus Altfolien in einem geschlossenen Mate-
rialkreislauf hergestellt. Dabei werden gebrauchte Folienabfälle 
zu recyceltem Rohmaterial verarbeitet und anschließend für die 
Herstellung neuer Verpackungen verwendet.

Neu im Sortiment: 
die wiederverschließbare 
0,5 Liter Glasflasche.

Bionade in neuer Größe 
Neu im Sortiment ist die 0,5 Liter Glasflasche. Diese Pool-Mehr-
wegflasche hat die PET-Cycle-Flasche ersetzt und lässt sich im 
Gegensatz zu der 0,33 Liter Flasche wieder verschließen. Sie 
ähnelt ansonsten der 0,33 Liter Flasche und ist in einer 10er-
Kiste mit Bionade-Branding erhältlich. 

Bionade gibt es also in diesen Verpackungen: 0,33 Liter Glas- 
flasche im 12er- und 24er-Kasten, 0,5 Liter Glasflasche (im 10er- 
Kasten) sowie als 0,5 Liter PET-Flasche (im 6er-Pack).
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Erfindung, Herstellung und Reinheitsgebot PRODUKT & PRODUKTION

Gluconsäure 
+ Bio-Säfte/-Aromen
+ Mineralien
+ Kohlensäure

Fertige 
Bionade

Sieden

Fermentieren

1.

2.

3.

Der Herstellungsprozess der 
Bionade: von der Gerstenbehand-
lung bis zum fertigen Produkt.

Alkoholfrei, natürlich, 
gebraut: Die Entstehung 
der Bionade 

Der Traum von Diplom-Braumeister Dieter Leipold war es, 
ein Erfrischungsgetränk für Kinder herzustellen, das natür-
lich und rein ist wie Bier, aber selbstverständlich keinen 
Alkohol enthält und mit deutlich weniger Zucker und einer 
milderen Säure als übliche Limonaden auskommt. 

1994 verwirklichte Leipold seinen Traum: Der Herstellungsvor-
gang funktionierte in großen Kesseln und das Verfahren wurde 
im gleichen Jahr patentiert. Das weltweit erste alkoholfreie Erfri-
schungsgetränk auf Basis einer rein biologischen Fermentation 
natürlicher Rohstoffe war geboren.

25 Jahre Innovation
Die Bionade hat sich seit ihren Anfängen stetig weiterentwickelt. 
So richtet sich die Produktentwicklung heute verstärkt nach 
Konsumentenwünschen und ist eng mit Marketing und Produkt- 
management verbunden. Pünktlich zum 25-jährigen Jubiläum 
gab es gleich zwei neue Sorten: beide naturtrüb. Damit stellten 
wir uns einer besonderen Herausforderung, denn alle bisherigen 
Sorten sind klar. Die Schwierigkeit bestand darin, naturtrübe Sor-
ten trüb und stabil zu entwickeln, ohne gegen unser Bionade-
Reinheitsgebot zu verstoßen. Sprich: Alle pflanzlichen Rohstoffe, 
wie Früchte und Kräuter, aus denen wir Säfte, Extrakte und Aro-
men für unsere Getränke gewinnen, sowie der Stabilisator, müs-
sen zu 100 Prozent aus kontrolliert biologischem Anbau stam-
men. Gleichzeitig wollten wir den fruchtigen Geschmack, typisch 
Bionade, also mit wenig Zucker erzeugen.

Das Geheimnis der Würze
Ein wesentlicher Bestandteil der Bionade ist, ähnlich wie beim 
Bier, die Würze bzw. das Malz. Sie sorgt für den Geschmack und 
den Körper des Getränks und wird in drei Schritten hergestellt: 
Zunächst wird die Gerste in der Mälzerei zum Keimen gebracht. 
Dabei werden Enzyme aktiviert, die die im Korn enthaltene 
Stärke in Malzzucker umwandeln und komplexe Eiweiße in lös-
liche Produkte überführen. Beim anschließenden Darren stoppt 
heiße Luft den Keimprozess und trocknet das Malz. Bei höherer 
Temperatur bilden sich anschließend die charakteristischen Farb- 
und Aromastoffe. 

Das so entstandene Gerstenmalz wird in unserer eigenen Mühle 
geschrotet. Daraufhin wird Malzschrot mit temperiertem Was-
ser im Sudkessel angerührt – dieser Prozess wird Einmaischen 
genannt. Die entstandene Maische wird stufenweise erwärmt, 
sodass die verschiedenen Enzyme aus dem Getreide optimal 
arbeiten. Im Läuterbottich wird die Würze vom Festkörper 
getrennt und der restliche Zucker durch Nachgüsse ausgewa-
schen. Mit der noch heißen Würze kann das nächste Brauwasser 
erwärmt werden. Auch die Rückstände des Malzes finden ihren 
Nutzen: Der sogenannte Treber kann als eiweißreiches Rinder-
futter eingesetzt werden.

Unser hauseigenes Reinheitsgebot legt fest, dass Bionade Getränke nur mit natürlichen Rohstoffen 
hergestellt werden dürfen. Alle pflanzlichen Zutaten kommen zu 100 Prozent aus biozertifizierter 
Landwirtschaft. Zutaten, die so in der Natur nicht vorkommen, sind streng verboten: wie zum Beispiel 
künstliche Farbstoffe, Stabilisatoren, künstliche Aromen, künstliche Süßstoffe oder Zuckerersatzstoffe.

Bionade Reinheitsgebot

Bienen – Vorbild 
für Fermentation

Das Geheimnis des besonderen Bionade-Geschmacks liegt in 
der Fermentation der Würze. Nach langer Tüftelei fand Dieter 
Leipold die Inspiration für dieses Verfahren bei den Bienen: Sie 
wandeln bei der Honigproduktion Fruchtzucker in eine sehr milde 
Fruchtsäure, die Gluconsäure, um. Dies macht den Honig haltbar 
und verhindert gleichzeitig das Entstehen von Alkohol. Bei der 
Bionade wird Gluconsäure in einem Fermenter erzeugt: In diesem 
„Bioreaktor“ genannten Metalltank wandeln Mikroorganismen 
den in der Würze enthaltenen Zucker in die Gluconsäure um. 
Ein weiterer Vorteil: Die Gluconsäure hat einen geringen Säure-
gehalt und macht damit weniger Zucker zur Säureregulation 
erforderlich. Dies verleiht der Bionade ihren einzigartig feinher-
ben Geschmack und bewahrt die natürliche Süße ihrer Zutaten. 

Finale im Keller
Kernstück der Produktion ist der sogenannte Keller. Hier entsteht 
der Grundstoff für die Bionade aus den hochwertigen Bio-Roh-
stoffen. Durch die Zugabe von Bio-Zucker, Bio-Fruchtsäften, Bio-
Konzentraten und Bio-Aromen/Extrakten wird die Geschmacks-
richtung der Bionade bestimmt. Im letzten Schritt wird die 
Bionade gefiltert, mit Wasser gemischt und mit Quellkohlensäure 
versetzt – bevor das Getränk vollendet ist.

Malzstärke

Säurebakterien
+ Malzzucker

2726NACHHALTIGKEITSBERICHT 2018/2019



Qualitätsmanagement PRODUKT & PRODUKTION

Qualität beginnt im Ursprung
Bionade verwendet ausschließlich 
Rohstoffe aus ökologischem Anbau 

Anbaupartner
Heimische Landwirte sind in Bio-Anbauverbänden 
organisiert, Anbaupartner im Ausland sind mindestens 
nach EG-Öko-Verordnung zertifiziert

Erstverarbeitung
der Ernte zu Saftkonzentraten, Extrakten, 
Aromen, Säften und Gerstenmalz sowie 
zu Essenzen oder Ölen (primäre Wert-
schöpfung im Anbauland)

Regelmäßige Audits
Sicherung und Ausbau 
der QS-Standards sowie 
Bewusstseinsschaffung, 
Sicherung und Ausbau 
des QS-Managements

Wareneingang
Mikrobiologische, chemische, 
physikalische und sensorische 
Qualitätskontrolle 

Sicherheit kommt 
von Qualität 

Die Sicherheit unserer Konsumenten und die Qualität unse-
rer Produkte haben für uns Priorität. Deshalb legen wir 
besonderen Wert auf die Einhaltung strengster Qualitäts- 
und Hygieneanforderungen bei sämtlichen Produktions-
schritten – von der Auswahl der Rohstoffe über deren 
Verarbeitung bis hin zur Abfüllung. 

Dabei richten wir uns nach dem International Featured Standard 
(IFS) Food. Alle von uns verwendeten Zutaten werden vor ihrer 
Verarbeitung nach definierten Vorgaben einer strikten Waren-
eingangskontrolle unterzogen. Kritische Lenkungspunkte im Pro-
duktionsprozess werden in unserem HACCP-Managementsystem 
bewertet und durch entsprechende Maßnahmen kontrolliert 
(„Hazard Analysis and Critical Control Points“-Konzept, zu 
Deutsch: Gefahrenanalyse und kritische Lenkungspunkte). 

Bei der Endproduktkontrolle wird jede Charge hinsichtlich spe-
zifischer Qualitätsparameter analysiert und sensorisch geprüft. 
So werden Proben jeder Charge für die mikrobiologische und 
chemisch-technische Analyse regelmäßig in unserem Betriebs-
labor kontrolliert.

Maisch- und Würzepfanne
Beim Sieden entsteht Malzzucker. 
Danach erfolgt eine Trennung der 
flüssigen Würze (Zwischenprodukt) 
vom Treber (Feststoff) im Läuterbottich

Betriebseingang Wasser
Kontrolle der chemischen und 
mikrobiologischen Parameter nach 
Trinkwasserverordnung

Fermenter
Mischen von Wasser und Würze 

nach Originalrezeptur

Wärmebehandlung 
im Fermenter

Strengste Hygienevorschriften: 
Gefahr des Verderbs durch 

Fremdorganismen

Zugabe von 
Gluconsäure-Bakterien
Geschlossener Prozess zur 

Vermeidung von Kontamination

Fermentation
Belüftung und genaue Einhaltung 

der Fermentationstemperatur; 
Umwandlung von Zucker 

in Gluconsäure

Mischanlage
Ausmischung von Glucon-

säure, Bio-Saft, frischem 
Rhönwasser, einer Prise 

Zucker und Quellkohlen-
säure zu Bionade Die einzelnen Schritte des 

Qualitätsmanagements 
in vereinfachter Form.

Abfüllung
nach neuesten technischen 

und hygienischen Standards

Betriebslabor
Kontrolle jeder abgefüllten Charge 

gemäß Bionade Qualitätsstandards. 
Chemisch-technische, mikrobiolo-
gische und sensorische Analysen. 

Einlagerung der Rückstellmuster 

Externes Labor
Rückstandsmonitoring gemäß 

höchster Lebensmittelstandards 
durch akkreditierte Labore 

und Institute

Schrotmühle
Schrotung des 
Gerstenmalzes

Jede Charge wird nach spezifischen Qualitäts-
parametern analysiert und sensorisch geprüft.
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Umweltmanagement PRODUKT & PRODUKTION

Ressourcen 
schonen – Kreis-
läufe schließen

Das Umweltmanagement bei Bionade verfolgt dauerhaft 
das Ziel, die Umweltleistung in allen Bereichen zu verbes-
sern und damit den ökologischen Fußabdruck des Unter-
nehmens stetig zu reduzieren. 

Das Umweltmanagement bestimmt Maßnahmen aus dem Hand-
lungsfeld „Schonung von Ressourcen“. Besondere Bedeutung 
kommt dabei der Kommunikation nach innen zu, um die Beleg-
schaft für diese Themen zu sensibilisieren und in den kontinuier-
lichen Verbesserungsprozess miteinzubeziehen. Die Manage-
mentsysteme für die nachfolgenden umweltspezifischen Themen 
basieren auf den Empfehlungen der Norm für Energiemanage-
ment, ISO 50001, und der Norm für Umweltmanagement, ISO 
14001. Alle Managementsysteme folgen dem kontinuierlichen 
Optimierungsprozess, der im Verantwortungsbereich der jeweilig 
zuständigen Abteilungen liegt und jährlich überprüft wird.

Energieverbrauch
Wir beziehen unseren Ökostrom aus 100 Prozent Wasserkraft 
innerdeutscher Produktion. Er stammt aus einem Mix aus unter-
schiedlichen Wasserkraftwerken, um evtl. Wasserknappheit aus-
zugleichen. Der „grüne“ Strom befreit uns allerdings nicht von 
der Verpflichtung, die Energie sparsam und effizient einzusetzen. 

Durch die systematische Datenerfassung des Stromverbrauchs 
behält unser Energiemanagement die Verbräuche stets im Blick 
und identifiziert kontinuierlich weiteres Einsparpotenzial. Glei-
ches gilt auch für unseren Wärmeverbrauch. 2018 starteten wir 
mit dem Bau einer neuen Logistikhalle. In diesem Zug wurden 
die ungenutzte Mälzerei und die ehemalige Discothek auf dem 
Gelände abgerissen und eine alte Heizöl-Tankanlage abgebaut 
und entsorgt. Das Resultat: Seit April 2018 kommt kein Heizöl 
mehr zum Einsatz. Insgesamt konnten die Verbräuche 2018 
durch kontinuierliche Prozessoptimierung und Instandhaltungs-
maßnahmen weiter reduziert werden.

Neuausrichtung
2018/2019 wurde die Darstellung der Energiekennzahlen 
geändert. Denn die vorangegangenen Berechnungen bezogen 
sich auf die in Ostheim abgefüllten Hektoliter Fertigware inkl. 
des Energieverbrauchs für die Herstellung des „Sirups“ bzw. des 
Grundstoffs für Bionade (mehr dazu auf der Seite zur Herstellung 
(S. 26). Doch werden rund 20 Prozent des in Ostheim produzier-
ten „Sirups“ in Lebensmitteltanks an zwei andere Abfüllstätten 
transportiert. Das bedeutet, die Zahlen lassen sich nur zu einem 
Teil auf die in Ostheim abgefüllten Hektoliter beziehen. Mit der 
geänderten Berechnung kann nun der exakte Wert für die in Ost-
heim genutzte Energie auf die am Standort abgefüllten Hektoliter 
umgerechnet werden. 

Die Angabe „pro Füllung“ und „Liter“ wurden gewählt, weil 
beide sich auf das jeweils in Ostheim hergestellte Produkt bezie-
hen. Dabei geht es zum einen um die fertig abgefüllte Flasche 
Bionade und zum anderen um den „Sirup“ (z. B. im Tankzug), 
der dann an einem anderen Abfüllstandort abgefüllt wird.

Wasser – Trinkwasserwald
Der Trinkwasserwald steht ganz im Zeichen des Zurückgebens: 
Um die jährlich abgefüllte Menge an Wasser zu kompensieren, 
haben wir gemeinsam mit dem Verein Trinkwasserwald e. V. in 
neun Jahren 250.000 (65 HA) Bäume gepflanzt. Dieses Projekt 
verwandelt Nadelwälder in Laubmischwälder, um eine deutlich 
höhere Grundwasserproduktion zu ermöglichen. Laubwälder 
speisen pro Hektar rund 800.000 Liter Niederschlagwasser 
ins Grundwasser ein. Ein Grund dafür ist die raue Rinde der 

Nadelbäume und der dichte Grasfilz am Boden, der das Was-
ser wie ein Schwamm aufsaugt und am Versickern hindert. Mit 
unserer Aktion, die auf einem wissenschaftlichen Verfahren 
beruht, konnten wir die Wasserressourcen wieder an die Natur 
zurückgeben und sogar vermehren. Auch die Biodiversität in 
den Wäldern wurde damit wesentlich erhöht. Im Jahr 2017 ver-
vollständigten wir unser Projekt: Seitdem speichern diese Laub-
mischwälder pro Hektar 10 Tonnen mehr CO2 als Nadelwälder. 

			   Ziel: –3 % 
Energie	 2018	 2019	 zum Vorjahr	 in

Strom für 1.000 Füllungen	 16,64	 15,88	 –4,57 %	 kWh/hl

Strom für 1.000 l Sirup	 129,28	 112,62	 –12,89 %	 kWh/hl

Erdgas für 1.000 Füllungen	 43,62	 38,82	 –11,01 %	 kWh/hl

Erdgas für 1.000 l Sirup	 245,47	 195,41	 –20,39 %	 kWh/hl

Heizöl	 –	 –	 –	 kWh/hl

Wasser*	 2018	 2019	 in

Wasser gesamt Standort Ostheim	 0,25	 0,23	 m³/hl

davon für Sirup für andere Standorte	 0,011	 0,008	 m³/hl

Abwasser gesamt Standort Ostheim	 0,15	 0,13	 m³/hl

davon für Sirup für andere Standorte	 0,007	 0,004 	 m³/hl

*Erläuterung siehe Seite 32

Recyclingquote*	
	    2017	 2018 	 2019

	96,70 %	 97,90 %	 97,33 %

*Erläuterung siehe Seite 32

Gesamtverbräuche			 
	 2017	 2018	 2019	 in

Strom	 10,28	 9,87	 8,57	 kWh/hl

Erdgas 	 23,96 	 19,65 	 17,22 	 kWh/hl

Gesamtverbräuche			 
	 2017	 2018	 2019	 in

Wasser 	 0,3 	 0,3 	 0,3 	 m³/hl

Abwasser 	 0,18 	 0,19 	 0,16	  m³/hl

2

Emissionen*	 2017	 2018	 2019	 in

CO   -Kompensation	 1.114	 1.000	 1.037,50	 Tonnen

Scope 1 und 2	 8,0	 5,66	 5,19	 kg CO  eq/hl

*Erläuterung siehe Seite 32

2

2
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Umweltmanagement PRODUKT & PRODUKTION

Wasser 
Wir beziehen unser Wasser zur Abfüllung der Bionade am Stand-
ort Ostheim vom Wasserzweckverband Willmarser Gruppe. 
Es wird für seinen sehr niedrigen Nitratwert (3,5 mg/l) hoch 
geschätzt. Der Brunnen befindet sich in einem Waldgebiet nahe 
Ostheim, das über viele Jahre kaum genutzt wurde. Beim Ver-
brauch von Frischwasser achten wir darauf, dass wir sparsam mit 
dieser wertvollen Ressource umgehen. So sind bei allen Groß-
verbräuchen wie z. B. der Flaschenwaschmaschine Messstellen 
installiert. Außerdem konnte durch den Austausch der Regelven-
tile am Flaschenpasteur der Frischwasserverbrauch 2019 hier um 
fast ein Drittel gesenkt werden. Auch bei der Berechnung des 
Wasserverbrauchs wird die Trennung des in Ostheim hergestell-
ten „Sirups“ und der Abfüllung des fertigen Produkts sichtbar.

Abwasser
Das Abwasser aus Produktion und Abfüllanlage wird in der unter-
nehmenseigenen aeroben Kläranlage über mikrobiologische 
Prozesse vorgereinigt. Die Abwässer werden in einem kontrol- 
lierten Zyklus nach einer Absetzphase in das kommunale Abwas-
sersystem eingespeist. Unser Abwasser erhält dadurch einen 
Reinheitsgrad, der die Klärprozesse in der kommunalen Kläran-
lage Mellrichstadt unterstützt. Wir verfolgen nach wie vor das 
Ziel, Abwasser von Regenwasser zu trennen, sodass unsere Klär-
anlage ausschließlich Abwässer aus der Produktion aufarbeitet. 

Emissionen 
Seit 2019 arbeiten wir, wie auch die HassiaGruppe, zur CO2-
Berechnung mit Climate Partner zusammen. Aus diesem Grund 
sind die Werte aus dem vorherigen Bericht nicht mehr 1 zu 1 
vergleichbar. Um den Vergleich besser darstellen zu können, 
haben wir auch die Zahlen für 2018 erstellen lassen. Gemäß 
GHG-Protokoll sind somit die Emissionen des Standortes Ostheim 
nach Scope 1 und 2 klimaneutral gestellt. Mit dem neuen Partner 
stehen wir in den Startlöchern für die Berechnung von Scope 3. 
Dabei haben wir uns vorgenommen, in den nächsten zwei Jahren 
den Standort klimaneutral zu stellen. 

Wertstoffe und Abfälle
Neben den Hauptwertstoffen Glas und Nassetiketten fielen 
2018 und 2019 durch den Abriss der Mälzerei und der Dis-
cothek große Mengen an Bau- und Abbruchabfällen an. Die 

Wert- und Reststoffe	 2018	 2019	 in

Weißglas	 3,286	 2,246	 kg/hl

	 483,56	 375,61	 Tonnen

Buntglas	 0,032	 0,063 	 kg/hl

	 4,76	 10,60	 Tonnen

Restglas	 0,154	 0,091	 kg/hl

	 22,68	 15,22	 Tonnen

Papier/Kartonagen	 0,088	 0,104 	 kg/hl

	 12,96	 17,44 	 Tonnen

Bau- und Abbruchabfälle	 0	 0	 kg/hl 

– gesamt ohne Abriss Mälzerei 	 0	 0	 Tonnen

– Abriss Mälzerei	 0,34	 18	 kg/h 

– Abriss Mälzerei	 50,22	 2.948,64	 Tonnen

Nassetiketten	 0,62	 0,605	 kg/hl

	 90,58	 101,12	 Tonnen

Metalle	 0,017	 0,035	 kg/hl

	 2,57	 5,84	 Tonnen

Altholz ungefährlich	 0,2	 0,02	 kg/hl

	 29,15	 4,03	 Tonnen

Kunststoffe	 0,03	 0,04 	 kg/hl

	 4,92	 6,49 	 Tonnen

Elektroschrott ungefährlich 	 0,004	 0 	 kg/hl

	 0,57	 0 	 Tonnen 

Gewerbeabfall	 0,095	 0,088	 kg/hl

	 13,95	 14,72	 Tonnen

Gesamtaufkommen	 4,52	 3,30	 kg/hl

	 665,70	 551,07	 Tonnen

Verwerteter Abfall	 651,75	 536,35	 Tonnen

Beseitigter Abfall	 13,95	 14,72	 Tonnen

Recyclingquote	  97,90 %	 97,33 %	

Die Wasserkuppe in der Region 
Rhön: Gutes Umweltmanagement 
sind wir unserer Heimat schuldig. 

Gefährliche Abfälle	 2018	 2019	 in

Asbesthaltige Baustoffe (Abriss Mälzerei) 	 18,97	 26,200 	 Tonnen

Dämmmaterial, das gef. Stoffe enthält 	 3,51	 0,000 	 Tonnen

Batterien	 0,85	 0,030 	 Tonnen

Altholz gefährlich	 10,39	 5,130	 Tonnen

Laborchemikalien 	 0,0024	 0,003 	 Tonnen

Elektroschrott mit gef. Bestandteilen 	 0	 0,160 	 Tonnen

Altöle 	 0,27	 0,000 	 Tonnen

Verpackungen mit gef. Rückständen	 0	 0,016 	 Tonnen

Gesamtaufkommen	 33,99	 31,54	 Tonnen

 	 0,23	 0,19 	 kg/hl

erhöhte Abfallmenge beim Weißglas 2018 ist auf den ver-
mehrten Einsatz von Mehrwegflaschen zurückzuführen. Auf-
grund einer hoch eingestellten Sensibilitätsstufe registrierte der 
Flascheninspektor jede noch so kleine Unebenheit und sortierte 
dadurch übermäßig viele Flaschen aus. Diese Flaschen wurden 
direkt als sortenreines Recyclingmaterial abgegeben. 2019 
konnte die Weißglasmenge durch den vermehrten Einsatz von 
Neuglas sowie die optimierte Einstellung des Flascheninspektors 
wieder gesenkt werden.

Das Abfallaufkommen hängt direkt mit den betrieblichen Gege-
benheiten zusammen und kann nur bedingt beeinflusst werden. 
Lassen sich Abfälle nicht vermeiden, hat die ordnungsgemäße 
Trennung und optimale Verwertung für uns höchste Priorität. Wir 
kennen die Wege unserer Abfälle und Wertstoffe und arbeiten 
ausschließlich mit zertifizierten Entsorgungsfachbetrieben zusam-
men. Mit allen unseren Entsorgern verbindet uns eine langjäh-
rige, vertrauensvolle Zusammenarbeit. Aus Gründen der Transpa-
renz haben wir Stoffe wie Altholz und Kunststoff ebenfalls in die 
Tabelle mit aufgenommen. Aus diesem Grund ist der direkte (1:1) 
Vergleich zu den Vorjahren nicht mehr möglich. Daraus ergibt 
sich außerdem die etwas niedrigere Recyclingquote als gegen-
über den Jahren davor. 

Bei Bionade machen die sogenannten gefährlichen Abfälle übli-
cherweise nur einen sehr geringen Anteil des Gesamtabfallauf-
kommens aus. Dennoch möchten wir sie aus Gründen der Voll-
ständigkeit und Transparenz erstmalig mit aufführen. Abfallart und 
Menge hängen auch hier stark von den betrieblichen Gegeben-
heiten ab, wie z. B. 2018/2019 die Entsorgung problematischer 
Baustoffe im Rahmen der Abbrucharbeiten der alten Mälzerei. 
Auch bei diesen Abfällen ist die ordnungsgemäße und bestmög-
liche Entsorgung über unsere langjährigen Partner sichergestellt.
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KAPITEL: MITARBEITER & STANDORT

Johannes Zimmer
Betriebsleiter

„Für uns ist die Förderung 
einer nachhaltigen 
Unternehmenskultur 
mindestens so wichtig wie 
die Pflege natürlicher 
Ressourcen.“

MITARBEITER & STANDORT



Nachhaltige Unternehmenskultur MITARBEITER & STANDORT

Zutaten für 
ein gutes 
Miteinander 

Die Mehrheit unserer am Standort tätigen Mitarbeiter 
stammt aus der unmittelbaren Umgebung von Ostheim und  
ist eng mit der Rhön-Region verbunden. 

Wir legen großen Wert auf freiwillige soziale Grundleistungen, 
die zum guten Arbeitsklima beitragen – dazu zählt die betrieb-
liche Altersvorsorge ebenso wie die Gruppen-Unfallversicherung, 
die auch private Unfälle abdeckt. Neben dem branchenübli-
chen Haustrunk fördern wir auch Maßnahmen, die das ökolo-
gische Bewusstsein jedes Einzelnen stärken, z. B. durch interne  
Schulungen.

Übergang in die HassiaGruppe
2018 stand der Übergang in die HassiaGruppe im Zentrum des 
Personalmanagements. Um den Bionade-Mitarbeitern einen Ein-
blick in das Unternehmen zu geben, fand ein Mitarbeiterausflug 
nach Bad Vilbel statt, inklusive Betriebsbesichtigung und Stadt-
führung. Aufgrund von integrativen Maßnahmen konnten einige 

Ziele nicht oder nur teilweise erreicht werden. So wurde die 
Vereinheitlichung der Kommunikationsrichtlinien von Hassia und 
Bionade noch nicht abgeschlossen. Mitarbeitergespräche wur-
den in einigen Abteilungen unstandardisiert durchgeführt. Nun 
arbeiten wir daran, harmonisierte Mitarbeitergespräche und 
damit eine einheitliche Vorgehensweise umzusetzen. 

Durch den Übergang in die HassiaGruppe haben sich Anfor-
derungen an einige Arbeitsplätze geändert. Um diesen gerecht 
zu werden, wurden diverse fachliche in- und externe Weiterbil-
dungen angeboten. Gleichzeitig können die Führungskräfte seit 
2019 das HassiaGruppe-Angebot „Führungskräfteentwicklung“ 
sowie verschiedenste Führungskräfteseminare nutzen. 2018 und 
2019 wurden keine Diskriminierungsvorfälle gemeldet.

Elternzeit	 2018	 2019

Weiblich	 4 (2)	 2 (1)

Männlich	 4 (4)	 1 (1) 

(davon Rückkehrer/innen)

Mitarbeiter	 2018	 2019

Gesamt	 101	 109

Davon Tarifangestellte	 92	 97

Gesamt weiblich	 36	 37

Gesamt männlich 	 65	 72

Vollzeit weiblich	 25	 28

Vollzeit männlich	 62	 68

Teilzeit weiblich	 11	 9

Teilzeit männlich	 3	 4

Azubis	 1	 1

Mitarbeiter nach Abteilungen	 2018	 2019

Technik/Logistik	 58	 54

Marketing	 9	 9

Vertrieb	 28	 38

Verwaltung	 5	 7

Die durchschnittliche Betriebszugehörigkeit 
am Standort Ostheim beträgt 11,2 Jahre.

Vertriebsspezialisten 
aus der Getränkebranche 

und Quereinsteiger 
bilden das neue Bionade 

Vertriebs-Team.

Arbeitssicherheit	 2018	 2019

Sicherheitsfachkräfte (intern und extern)	 3	 3

Sicherheitsbeauftragte	 5	 5

Unterweisungen (% Teilnahme)	 85 %	 95 %

Vorsorgeuntersuchungen	 k. A.	 k. A.

Meldepflichtige Unfälle	 2018	 2019

Arbeitsunfälle (AU)	 5	 5

Wegeunfälle (WU)	 0	 0

Ausfalltage AU	 98	 141

Ausfalltage WU	  0	 0

Betriebskontrollbegehungen	 2018	 2019

Intern	 2	 2

Erfüllte Maßnahmen	 100 %	 100 %

Durch technische Aufsichtsperson	 keine 	 keine

Mitarbeiterentwicklung
Aufgrund von organisatorischen Veränderungen hat sich die 
Belegschaft am Standort Ostheim verkleinert. Mit dem Betriebs-
übergang in die HassiaGruppe wurden die Marketingabteilung 
sowie das Vertriebsteam neu aufgebaut. Neue Kollegen aus der 
Getränkebranche, aber auch Quereinsteiger haben im Rahmen 
ihrer Einarbeitung eine ausführliche Produktschulung verbunden 
mit einem Besuch auf dem Biohof Ritter erhalten.

Aktuell ist im Rahmen eines dualen Studiums in Ostheim ein Aus-
bildungsplatz besetzt. Die Kombination aus der Ausbildung zum 
Brauer und Mälzer sowie dem Hochschulstudium zum Bachelor 
der Brau- und Getränketechnologie ist ein anspruchsvolles 
Modell. Zugrunde gelegt werden dabei die hohen Qualitäts-
standards der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf. Das duale 
Studium setzt ein hohes Engagement und eine hohe Eigenver-
antwortung voraus. Für die Bereiche Qualitätssicherung, Pro-
duktentwicklung und Marketing bieten wir außerdem Praktika 
und Werksstudenten-Tätigkeiten an.

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz
Die Sicherheit unserer Belegschaft hat für uns Priorität. Trotz umfas-
sender Maßnahmen für Sicherheit am Arbeitsplatz mussten wir 
2018 und 2019 einen Anstieg von zwei bzw. drei Unfällen ver-
zeichnen. Daher werden wir kurzfristig unsere Vorgehensweisen 
intensiv prüfen und Fehlerquellen beseitigen. Ein aktualisierter 
Feuerwehr-Einsatzplan wurde ebenfalls umgesetzt. Außerdem 
finden einmal im Jahr auch zum Arbeits- und Gesundheitsschutz 
Schulungen für alle Kollegen statt.
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Ein Tag bei Bionade MITARBEITER & STANDORT

Transparenz leben: 
Ein Blick hinter 
die Kulissen 

Wie sieht der Alltag bei Bionade aus? Das möchten wir 
Ihnen mit diesem Einblick in die Handlungsabläufe unseres 
Unternehmens zeigen. Und wer sich davon selbst und vor 
Ort überzeugen möchte, kann das gerne tun.

Wir laden Interessierte zu einer zweistündigen Entdeckertour 
am Standort Ostheim v. d. Rhön ein. Bei der Führung durch den 
gesamten Betrieb zeigen wir Besuchern den Bionade-Herstel-
lungsprozess und informieren sie über die Geschichte unseres 
Getränks. Auf Wunsch kann die Tour mit einem Besuch bei unse-
rem Holunderbauern abgeschlossen werden.

Die erste Schicht zur 
Produktion der Bionade 
beginnt um 6 Uhr.

06:00 
Schichtbeginn

Wie entsteht die Bionade? 
Mit Mitarbeitern, die jeden 
Produktionsschritt durch 
ihren persönlichen Einsatz 
ermöglichen.

Der Sud ist die Basis für 
die Fermentation der 
Bionade-Produkte.

 
07:00 
Produktion Sud ansetzen

Jeden Morgen um 8 Uhr 
werden die Produktions- 
und Füllpläne sowie andere 
Maßnahmen besprochen.

 
08:00 
Besprechung

Bei der Produkt-
entwicklung wird 
pausenlos gemischt.

 
9:00 
Produktentwicklung

Unser Braumeister 
prüft den täglichen 
Brauvorgang.

 
10:00 
Brauvorgang

Die Marketingabteilung 
nimmt es mit den Etiketten-
Farben sehr genau.

 
11:00 
Marketing

Endlich fertig! 
Die Bionade läuft 
vom Band.

 
12:00 
Abfüllung

 
13:00 
Betriebsführung

Eine unserer 175.000 
fliegenden Mitarbeiterinnen 
bei der Arbeit.

 
14:00 
Biene

Die Bionade-Reise beginnt: 
Unsere Gabelstapler-Fahrer 
packen an. 

 
15:00 
Logistik

Ziel erreicht: Der Vertrieb 
bringt jede Menge 
Erfrischung in den Handel. 

 
16:00 
Vertrieb/LEH

Bei der Entdeckertour 
auf dem Bionade-
Betriebsgelände darf der 
Besuch der umliegenden 
Rhön-Region nicht fehlen.
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Gesundheitsmanagement Liegenschaftsmanagement MITARBEITER & STANDORT

Fit und entspannt in eine 
erfolgreiche Zukunft

Die Gesundheit unserer Mitarbeiter ist uns besonders 
wichtig. Schließlich sind gesunde Mitarbeiter motivierter 
und tragen damit wesentlich zum Erfolg unseres Unterneh-
mens bei. 

Wir haben die 2016 begonnene betriebliche Gesundheitsförde-
rung nahtlos fortgeführt und informieren unsere Mitarbeiter regel-
mäßig über Gesundheitsthemen und -veranstaltungen. So führten 
wir in Folge einer Mitarbeiterbefragung den zweiten Bionade 
Gesundheitstag zu Stressbewältigung und Entspannung mit unse-
rem Gesundheitspartner AOK erfolgreich durch. In Schnupper-
angeboten wie z. B. Qigong und Tiefenmuskulaturentspannung 
konnten die Mitarbeiter aktiv Stress abbauen und neue Impulse 
über das Arbeitsleben hinaus mitnehmen. Am „gesunden Buffet“ 
fanden sich die Teilnehmer außerdem zum Austausch zusammen 
und konnten sich davon überzeugen, dass Ernährung nicht nur 
gesund, sondern auch lecker sein kann. 

Ein Gelände mit 
vielen Facetten

Das etwa 2,3 Hektar große Bionade-Betriebsgelände 
befindet sich im Biosphärenreservat Rhön. Davon sind 
etwa ein Drittel unversiegelte Fläche. Die Grundstücks- 
fläche des Standortes in Ostheim v.  d. Rhön beläuft sich  
auf insgesamt 23.831m2.

Seit Jahren bemühen wir uns, die Naturflächen auf unserem 
Betriebsgelände aufzuwerten und Lebensräume für in der Region 
heimische Tiere und Pflanzen zu schaffen. Damit wollen wir 
unseren Beitrag zur Förderung der Biodiversität direkt am Unter-
nehmensstandort leisten. In Kooperation mit regionalen Natur-
schutzexperten wurden vielfältige Maßnahmen getroffen, z. B. 
Flächenentsiegelung, Auspflanzung von Obstbäumen und Sträu-
chern, Anlage einer Wildgehölzhecke und einer Totholzhecke mit 
vielen Rückzugsmöglichkeiten für Kleintiere, Vögel und Insekten. 

Natürlich dürfen Bienen, unsere Lehrmeister in Sachen Fermen-
tation, auf unserem Betriebsgelände nicht fehlen. Mittlerweile 
beherbergen wir fünf Bienenvölker, die von einem Imker aus Ost-
heim fachgerecht betreut werden.

Ein Teil des Areals wurde als Betriebsgarten gestaltet, wo unsere 
Mitarbeiter bei Schönwetter gerne ihre Mittagspause verbrin-
gen. Zum versiegelten Teil des Betriebsgeländes zählen das 
Verwaltungsgebäude, Produktionshallen und eine neu errichtete 
Lagerhalle. Die zur Straße gewandte Fassade des neuen Gebäu-
des ist mit einer FSC-zertifizierten Holzverkleidung aus heimischer 
Fichte versehen und wird in Zukunft begrünt werden. Hier soll ein 
vertikaler Garten für Vögel, Bienen und weitere vielfältige Insek-
tenarten entstehen.

Flächen	 2018		  2019		  in

Versiegelte Fläche	 13.251	 (54,6  %)	 13.251	 (54,6  %)	 m²

Unversiegelte Fläche	 10.580	 (45,4  %)	 10.580	 (45,4  %)	 m²

Gesamtfläche	  23.831	 (100  %)	 23.831	 (100  %)	 m²

Gute Haltung
Wer viel am Rechner sitzt, weiß, dass die richtige Sitzhaltung und 
ergonomische Hilfsmittel die Grundlage eines jeden optimalen 
und gesunden Computer-Arbeitsplatzes bilden. Deshalb wurden 
zur Entlastung an den Büroarbeitsplätzen nach einer Testphase 
allen Mitarbeitern auf Wunsch ergonomische Vertikalmäuse zur 
Vorbeugung eines „Mausarms“ zur Verfügung gestellt.

„Glimmstängel ade“
Unter diesem Motto entschieden sich beim zweiten Raucherent-
wöhnungskurs Bionade-Mitarbeiter und Teilnehmer aus umlie-
genden Firmen, das Rauchen zugunsten ihrer Gesundheit und 
ihres Geldbeutels aufzugeben. Die Hälfte der Teilnehmer kann 
sich auch nach zwölf Monaten zu den Nichtrauchern zählen.

Der Erfolg und die Akzeptanz dieser Maßnahmen zeigen, dass 
wir auf dem richtigen Weg sind. Wir bleiben dran, schließlich 
kommt ein gesundes und zufriedenes Team dem ganzen Unter-
nehmen zugute. 

Aktiv für ein gesundes Miteinander: 
Dafür sorgt die betriebliche Gesund-
heitsförderung der Bionade 

Auf dem Gelände der Bionade ist Platz für 
vielerlei Arten: darunter fünf Bienenvölker.
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KAPITEL: LIEFERKETTE

„Mit der Übernahme 
hat die HassiaGruppe 
auch die bestehenden 
Lieferanten übernommen. 
Dadurch können wir 
weiterhin die typische 
Bionade-Qualität 
sicherstellen.“

LIEFERKETTE

Peter Ochs
Leiter Zentraleinkauf,
HassiaGruppe



LIEFERKETTERohstoffqualität und Biodiversität

Die Qualität der Rohstoffe bleibt 
immer gleich: 100 % bio

Lieferantenselbstauskunft
Die Inhalte der Selbstauskunft sind seit 2012 festgelegt und wer-
den nun auch von der HassiaGruppe übernommen. Im gleichen 
Zug haben wir die Lieferantenselbstauskunft überarbeitet und 
erweitert. So werden wir künftig unterscheiden zwischen Informa-
tionen, die sich auf den Lieferanten selbst beziehen, und produkt-
spezifischen Auskünften, die den jeweiligen Rohstoff betreffen. 

Bevor eine Beziehung mit Lieferanten zustande kommt, müssen 
diese unter anderem erklären, welche Managementsysteme sie 
implementiert haben. Dies sind beispielsweise ISO 9001 (Qua-
litätsmanagement), ISO 14001 (Umweltmanagement), Internati-

Transparenz
Grundlegend für die Transparenz ist die Lieferantenselbstauskunft. 
In der Vergangenheit haben wir in unregelmäßigen Abständen 
Biodiversitäts-Audits in Mexiko (2011) und in Kalabrien (2015) 
durchgeführt. Bei diesen Audits konnten wir mit einem Fachmann 
die streng wissenschaftlichen Kriterien zur Erhaltung und Förde-
rung der Biodiversität an der Quelle prüfen. Wir bemühen uns, 
auch zukünftig mehr Biodiversitäts-Audits vor Ort durchzuführen. 
Darüber hinaus möchten wir auch Konsumenten höchstmögliche 
Transparenz bieten. Zu diesem Zweck werden wir in einem 
Pilotprojekt für die Sorte Holunder die Blockchain-Technologie 
einsetzen. Sie ermöglicht Transparenz durch einen unterneh-
mensübergreifenden, gesicherten Austausch der wichtigsten Pro-
dukteckdaten. Dabei werden die Herkunftsorte und die einzelnen 
Verarbeitungsschritte einzelner Rohstoffe dargestellt.

Bio-Landbau 
Die ökologische Bewirtschaftung im Einklang mit der Natur ist 
für uns entscheidend. Weder chemisch-synthetische Dünge- und 
Pflanzenschutzmittel noch gentechnisch veränderte Organismen 
werden eingesetzt oder verarbeitet. Alle Rohstofflieferanten sind 
mindestens nach der EG-Öko-Verordnung (Artikel 29 Absatz 1 
der Verordnung (EG) Nr. 834/2007) zertifiziert. Darüber hinaus 
gehören viele Landwirte einem der Bio-Anbauverbände an und 
gehen über die Vorschriften der EG-Öko-Verordnung weit hinaus. 
Gemäß dem Bionade Reinheitsgebot stammen alle Zutaten zu 
100 Prozent aus ökologischem Anbau, welcher natürliche Res-
sourcen erhält und schont.

Bio-Landbau Rhön
2005 fiel der Startschuss für die Initiative Bio-Landbau Rhön. Damit garantieren 
wir unseren Vertragslandwirten die Abnahme ihrer Holunder- und Quitten-Ernten 
zu 100 Prozent sowie faire Preise. Der gute Kontakt zu unseren Vertragsanbauern 
ist uns sehr wichtig. Sie stellen den dauerhaften Bezug von Bio-Rohstoffen wie 
Holunder und Quitte aus der Rhön-Region sicher. Über den regulären Kontakt 
hinaus laden wir deshalb unsere Partner in unregelmäßigen Abständen zum 
Erfahrungsaustauch bzw. Fachtagungen ein. Nach der Ernte 2018 besuchten sie 
das Mutterhaus von Bionade, dem Sitz der Hassia Mineralquellen in Bad Vilbel, 
um sich unter anderem ein Bild von der Mineralwasserabfüllung zu machen. 

Auch das Ziel, den Wissenstransfer mit Vertragspartnern für nachhaltigen 
Einkauf zu etablieren, wurde erreicht: 2018 tauschten sich die Vertragspartner 
über ihre Erfahrungen bezüglich der Ernte während des Jahrhundertsommers 
aus. Auch dieser Dialog bestärkt unsere Bemühungen, das Ökosystem unserer 
Region mit aller Kraft zu schützen und zu fördern, konsequent fortzusetzen. 

onal Featured Standard Food (IFS) und EU-Öko-Audit (EMAS). 
Ebenso erheben wir, z. B. für Werbemittel, ob produktorien- 
tierte Zertifikate wie etwa Forest Stewardship Council (FSC), 
Programme for the Endorsement of Forest Certification Schemes 
(PEFC) oder Global Organic Textile Standard (GOTS) vorliegen. 
Darüber hinaus werden weitreichende Informationen zu Produkt, 
Qualität, Logistik, Verpackung und Einflüssen auf die gesellschaft-
liche und ökologische Umwelt abgefragt. Außerdem fordern wir 
Auskunft über das Bekenntnis zu den Grundsätzen der Interna-
tionalen Arbeitsorganisation (ILO) der Vereinten Nationen ein. 

Der Erfolg der Bionade steht und fällt mit der Verfügbarkeit 
qualitativ hochwertiger Zutaten aus ökologischer Land-
wirtschaft. Die Bio-Lieferkette nimmt daher eine zentrale 
Stellung in unserem Unternehmen ein. 

Auch seit der Übernahme der Bionade 2018 hat sich an der 
Lieferkette nichts geändert. Die bewährten Lieferanten und deren 
Rohwaren wurden 1:1 von der Radeberger Gruppe auf die 
HassiaGruppe übertragen. 

Um die für die HassiaGruppe neuen Lieferanten kennenzulernen, 
wurden mit allen Gesprächen geführt. Die dazugehörigen Audits 
folgen sukzessive nach Absprache, sind also noch nicht abge-
schlossen. Um die Bio-Qualität zu sichern, werden die Lieferanten 
auch künftig sorgfältig und nach genau festgelegten Einkaufskri-
terien ausgewählt. Die Erfüllung der Einkaufskriterien ist ein ver-
bindlicher Vertragsbestandteil für alle direkten Zulieferer. Außer-

dem holen wir eine detaillierte Selbstauskunft ein, bevor eine 
Lieferantenbeziehung zustande kommt. Darüber hinaus sehen wir 
unseren unmittelbaren Einflussbereich nicht auf die direkten Zulie-
ferer beschränkt: Für die hervorragende Bio-Qualität unserer 
Produkte ist es unerlässlich, dass die vorgelagerten Lieferstufen – 
von regionalen und internationalen Anbauern – dieselben stren-
gen Kriterien erfüllen und unseren Kodex einhalten. Unser Unter-
nehmen handelt nach den Geschäftspraktiken von Fairness und 
Ehrlichkeit und orientiert sich am Verhaltenskodex – dem Code 
of Conduct – der HassiaGruppe. Bei www.hassia.com finden 
Sie den Verhaltenskodex auf Deutsch und Englisch zum Herunter- 
laden unter Lieferkette im Themenbereich Nachhaltigkeit.

Wir sind auf Transparenz in der Lieferkette und auf die Koopera-
tion unserer direkten Geschäftspartner angewiesen. Dank ihrer 
Unterstützung ist die Durchsetzung der Bionade Standards welt-
weit möglich.
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Orangen
Für die Bionade Ingwer-Orange verwenden wir ein Destillat 
aus Orangenöl, das im Herkunftsland Mexiko aus Bio-Orangen 
gewonnen wird. Auch das Konzentrat für die Sorte Naturtrübe 
Orange stammt aktuell von Bio-Orangen aus Mexiko. Die 
Orange ist ein immergrüner Baum, dessen Frucht den gleichen 
Namen trägt. Sie stammt aus China oder Südostasien, wo sie aus 
einer Kreuzung von Mandarine und Pampelmuse entstanden ist.

Zitronen
Die Bio-Zitronen für die Sorten Zitrone-Bergamotte und für die 
Naturtrübe Zitrone kommen aus Italien – jeweils aus unter-
schiedlichen Anbaugebieten. Die Zitrone (von arabisch laimūn 
„Zitrone“) ist die etwa faustgroße Frucht des Zitronenbaums aus 
der Gattung der Zitruspflanzen. Diese Gruppe von Sorten ist aus 
einer Kreuzung von Bitterorange und Zitronatzitrone entstanden, 
wahrscheinlich im Norden Indiens. 

Pflaume
Die Pflaumen stammen aus deutschen Streuobstbeständen. Die 
Pflaume oder Kultur-Pflaume (Prunus domestica) zählt zur Gattung 
Prunus in der Familie der Rosengewächse. Die Pflaumen wurden 
vermutlich durch Alexander den Großen nach seinen Kriegszü-
gen mit in die Heimat gebracht. Als Zentrum des Pflaumenhan-
dels etablierte sich Damaskus, und beim Begriff „Zwetschge“ 
könnte es sich um die Entlehnung und nachfolgende Angleichung 
von „Damaszener“ handeln, wie Sprachforscher vermuten.

Himbeeren
Die Bio-Himbeeren für die 2014 neu eingeführte Sorte Himbeer-
Pflaume beziehen wir über einen langjährigen Handelspartner 
aus Polen, da derzeit noch nicht genügend Bio-Himbeeren aus 
deutschem Anbau für die Saftproduktion zur Verfügung stehen. 
Himbeeren bevorzugen sonnige bis halbschattige Lagen, zum 
Beispiel auf Waldlichtungen mit hoher Luftfeuchtigkeit sowie 
kühlen Sommertemperaturen.

Polen

Quitte 
Für die Bionade Streuobst verwenden wir auch Bio-Quitten aus 
der Initiative Bio-Landbau Rhön. Erste Nachweise für kultivierte 
Quitten aus dem Kaukasus reichen 4000 Jahre zurück. In Mit-
teleuropa wird sie erst seit dem 9. Jahrhundert angebaut, als 
wärmeliebende Pflanze dort bevorzugt in Weinbaugebieten. Die 
Quitte (Cydonia oblonga) ist die einzige Pflanzenart der Gat-
tung Cydonia und gehört zu den Kernobstgewächsen (Pyrinae) 
innerhalb der Familie der Rosengewächse. 

Streuobst
Die Früchte der Sorte Bionade Streuobst – Äpfel, Birnen, Quitten 
und Pflaumen – stammen von Bio-Streuobstwiesen in Deutsch-
land. Durch die ausschließliche Verwendung heimischer Obst- 
sorten setzen wir uns für Erhalt, Entwicklung und Pflege der 
gefährdeten Streuobstwiesen ein und leisten somit wiederum 
einen Beitrag für die Förderung der biologischen Vielfalt. Auf-
grund der zurzeit begrenzten Verfügbarkeit von Streuobst in Bio-
Qualität gibt es Bionade Streuobst nur in limitierter Menge.

Holunder
Auf einer Gesamtfläche von knapp 77 Hektar bauen 11 Erzeu-
ger Bio-Holunder an. Nach Absprache haben sich die Landwirte 
überwiegend auf den Anbau der Sorten Haschberg und Sampo 
spezialisiert, da diese Sorten zu unterschiedlichen Zeiten reifen 
und somit den Ernteprozess entzerren. Die Holunder (Sambucus) 
bilden eine Pflanzengattung in der Familie der Moschuskraut-
gewächse. Weltweit gibt es etwas mehr als zehn Arten, von 
denen drei in Mitteleuropa heimisch sind.

Deutschland (Rhön)

Deutschland (Rhön)

Schwarze Johannisbeere
Die Rohstoffe der Schwarze Johannisbeere-Rosmarin stammen 
aus kontrolliert biologischem Anbau aus Deutschland. Die 
Schwarze Johannisbeere ist eine Pflanzenart aus der Gattung 
Johannisbeeren. Sie kommt in der gemäßigten und borealen 
Zone Eurasiens von England und Frankreich im Westen bis zur 
Mandschurei im Osten vor. 

Ob vor der Tür oder 
aus der Ferne: Immer 
höchste Qualität 

Ein großer Teil der Bionade Rohstoffe gedeiht in unserem 
Klima und wird regional bezogen. Dies gilt vor allem für 
Braugerste, Holunder, Äpfel, Birnen, Quitten und Minze. 
Auch die Erstverarbeitung, das Mälzen und Keltern dieser 
Rohstoffe geschieht, unweit des Standorts Ostheim.
 
Alle weiteren Rohstoffe kaufen wir dort, wo die Pflanzen auch 
heimisch sind: Litschis aus Thailand, Ingwer aus Mexiko und Ber-
gamotten aus Süditalien. Die Erstverarbeitung dieser Früchte zu 
Extrakten, Essenzen oder Ölen wird direkt vor Ort durchgeführt. 
So bleibt die primäre Wertschöpfung im Anbauland und trägt 
dort zur Sicherung wirtschaftlicher Perspektiven bei.

Rosmarin
Unser Rosmarin aus Marokko ist von allerfeinster Bio-Qualität. Der 
Name Rosmarin kommt vom lateinischen ros marinus und bedeu-
tet „Tau (ros) des Meres (marinus)“, also „Meertau“. Die Pflanze 
wächst im westlichen und zentralen Mittelmeerraum wild, insbe-
sondere in Küstenregionen von Portugal bis zum Ionischen Meer. 
 
 

Deutschland

Deutschland (Rhön)

Mexiko

Mexiko

Marokko

Ingwer
Die Bauern von Xicotepeque in Mexiko ernten heute den Ingwer 
in meist kleinflächigen Waldgartenkulturen, die aus dem benach-
barten Wald beständig mit Feuchtigkeit versorgt werden, vor 
Sturm und Sonne geschützt sind und Qualitäten produzieren, die 
den besten asiatischen Knollen nicht nachstehen. 

Die Bio-Zertifizierung der Betriebe gestaltete sich einfach: Die 
Bauern hatten bereits aus eigener Erfahrung und im Einklang mit 
der Natur biologisch gewirtschaftet. 2007 erfolgte die erste Lie-
ferung an Bionade. Ingwer wächst in den Tropen und Subtropen. 
Er wird in Ländern wie Sri Lanka, Indien, Japan, Australien, Frank-
reich und in Südamerika angebaut. 

Italien

Deutschland
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Interview mit Rhön-Malz

Die Rhön-Malz GmbH Mellrichstadt ist ein Handwerks-
betrieb, der zehn Mitarbeiter beschäftigt. Die 1883 erbaute 
Mälzerei wurde 1981 von der Brauer- und Mälzerfamilie 
Lang aus Waltershausen erworben.

Die in der Handwerksrolle eingetragene Mälzerei ist seit 1993 
biozertifiziert – sowohl gemäß EU-Richtlinien als auch nach 
Naturland- und Bioland-Standards. Rhön-Malz stellt keine soge-
nannten Industriemalze her. Das Unternehmen spezialisiert sich 
auf besondere Kundenwünsche. Es kann flexibel und zuverlässig 
auf unterschiedliche Ansprüche reagieren und dank qualifizierter 
Mitarbeiter und moderner Technik Qualitätsmalze herstellen. Die 
Kombination aus Mälzereierfahrung und kaufmännischem Wis-
sen ermöglicht wohlüberlegte Entscheidungen und langfristige 
Kundenbindungen: Die Mälzerei beliefert Bionade seit der Grün-
dung der Limonade-Marke.

Was zeichnet die Rhön Malz GmbH aus? 
Wer sind Ihre Kunden?
Wir sind heute eine der kleinsten Mälzereien in Deutschland. 
Früher belieferten wir mehrheitlich mittelständische Brauereien. 
Allerdings haben davon nur wenige die bis heute andauern-
den Verdrängungskämpfe und damit einhergehenden Niedrig-
preise für Bier in den Getränkemärkten überlebt. Das Einkaufs-
verhalten der Konsumenten ändert sich aber langsam. Daher 
haben sich Kleinst- und Kleinbrauereien, wie Gasthaus-Craft- 
oder einfach nur Dorfbrauereien, gegründet.

Zusammen mit den noch bestehenden Mittelstandsbrauereien 
sind dies heute unsere Kunden. Für dieses Marktsegment, weit 
weg vom Massenkonsum, mälzen wir. Unsere Kunden suchen 
handwerkliche Qualität in Kombination mit Regionalität und 
Bio-Produkten. Wer unsere oder ähnliche Produkte kauft, hat 
eine Wertschätzung dafür und tut unserer Umwelt etwas Gutes. 

Wer sind Ihre Lieferanten?
Wir kaufen unser Braugetreide entweder regional, von kleinen 
inhabergeführten Lagerhäusern, oder von unseren Landwirten. 
Knapp die Hälfte des Bio-Getreides stammt aus den Landkrei-
sen der Umgebung.

Gibt es besondere Maßnahmen im 
Rahmen der Nachhaltigkeit? 
Ja, wir versuchen möglichst viel Energie in Form von Wärme 
und Strom und zum Mälzen benötigtes Wasser einzusparen. 
Auch die kurzen Wege zu unseren Lieferanten helfen uns 
dabei, Ressourcen zu schonen.

Außerdem konnten wir fossiles Erdgas durch Lieferung von 
Wärme aus einer Biogasanlage zu einem großen Teil ersetzen. 
Wir betreiben zur Stromgewinnung sogenannte Blockheiz-
kraftwerke (BHKWs), bei denen der Wirkungsgrad der einge-
setzten Energie sehr hoch ist. Eine Photovoltaikanlage ist in Pla-
nung. Wir denken auch langfristig an unsere Mitarbeiter und 
möchten ihnen bis zur Rente einen Arbeitsplatz garantieren. 

Ob große Unter-
nehmen oder kleinere 
Fische: Bei uns ist 
jeder Kunde König

LIEFERKETTEHerkunft der Rohstoffe

Gerste
Die Basis für die Bionade ist qualitativ hochwertige Braugerste. 
Unsere Gerste wird in einem Radius von 110 Kilometern um Ost-
heim von Bio-Landwirten nach den Kriterien des Bio-Verbands 
Naturland e. V. angebaut. Sie liefern ihr Getreide an die rund sechs 
Kilometer von Ostheim entfernte Bio-Mälzerei in Mellrichstadt. 

Zuckerrüben
Seit Mitte 2019 verwenden wir keinen Rohrzucker mehr, sondern 
Bio-Rübenzucker. Diese Änderung haben wir in Absprache mit 
dem langjährigen Lieferanten durchgeführt. Der bisherige Rohr-
zucker wurde in Südamerika angepflanzt, die Bio-Rüben stammen 
aus dem EU-Land Litauen. Die nährstoffreiche Zuckerrübe enthält 
bis zu 22 Prozent Zucker und wird in ganz Europa angebaut. 
Mit der Ernte im September beginnt auch die Zuckergewinnung. 

Bio-Extrakte und Aromen
Wir verwenden ausschließlich Frucht- und Kräuterextrakte und 
natürliche Aromen, die aus den namensgebenden Bio-Früchten 
und Bio-Kräutern hergestellt werden. Alle verwendeten Rohstoffe 
entsprechen mindestens den Anforderungen der EU-Bio-Ver-
ordnung. Und wir gehen bewusst über diese hinaus. Denn die 
Verordnung schreibt weder vor, dass natürliche Aromen aus Bio-
Rohstoffen, noch, dass sie aus den namensgebenden Früchten 
oder Kräutern stammen müssen. Die Bio-Extrakte und Bio-Aromen 
werden von langjährigen, etablierten Herstellern und Vertrags-
händlern bezogen. 

Kräuter
Für die Sorte Bionade Kräuter gibt es eine eigene geheime Kräu-
teraromarezeptur. Das exklusiv für Bionade entwickelte Aroma 
enthält ausschließlich Zutaten aus ökologisch angebauten Kräu-
tern und Blüten.

Deutschland (Rhön)

Litauen
Deutschland

Litschis
Bionade verwendet als weltweit erstes Unternehmen Bio-Litschi-
saft für die Herstellung der Bionade-Sorte Litschi. Der Rohstoff 
wird aktuell in Thailand nach der EU-Bio-Verordnung produ-
ziert und vorverarbeitet. Der Litschibaum ist die einzige Art der 
Pflanzengattung Litschi innerhalb der Familie der Seifenbaum-
gewächse. Das Zentrum des ursprünglichen Verbreitungsgebie-
tes von Litchi chinensis wird im subtropischen Teil des südlichen 
Chinas, nördlichen Vietnams und in Malaysia vermutet.

Thailand

Die eingetragene Handwerksmälzerei 
ist seit 1993 biozertifiziert

Interview mit Thomas Lang, 
Inhaber der Rhön-Malz GmbH Mellrichstadt

Bergamotteöl
Wir beziehen das Bergamotteöl von einem kleinen Verbund sehr 
erfahrener Bio-Landwirte in Kalabrien, die sich auf den Anbau 
von Bergamotten spezialisiert haben: BioAssoberg. Vor den 
Liefervereinbarungen wurden einige Mitglieder des Konsorti-
ums auditiert, um den organischen Ursprung und die Qualität in 
Anbau und Verarbeitung sicherzustellen. 

Die Landwirte, die tief mit ihrer Region verwurzelt sind, organi-
sieren alles selbst, nicht nur ihre Bergamotte-Plantagen, sondern 
auch die Verarbeitung zur Ölgewinnung, das Marketing, den 
Verkauf und den Export. Die Kooperative sorgt außerdem für 
die faire Entlohnung der Bio-Landwirte. Beschrieben wurde die 
Pflanze erstmals in der Mitte des 17. Jahrhunderts. Angebaut 
wird sie hauptsächlich wegen der enthaltenen ätherischen Öle, 
die in der Bergamotteschale enthalten sind.

Italien
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Wer sind unsere Kunden?
Unser Markt erstreckt sich über ganz Deutschland. Wir haben 
sowohl im Handel als auch in der Gastronomie Kunden von 
Hamburg bis Freiburg und von Aachen bis Görlitz. Grundsätzlich 
kauft der Getränkefachgroßhandel an den verschiedenen Ram-
pen in Deutschland unsere Produkte bzw. holt sie dort ab, oder 
sie werden auf Wunsch zugestellt.

Von den Standorten des jeweiligen Getränkefachgroßhandels 
erfolgt die Belieferung in Handel und Gastronomie. Im Bereich 
des Lebensmitteleinzelhandels gibt es auch Zentrallageranliefe-
rungen. Das Zentrallager verteilt dann die Ware in die einzelnen 
Märkte des Kunden, wie es beispielsweise beim Lebensmittelein-
zelhandel gehandhabt wird. Im Bereich Handel sind für uns die 
Outlets im Lebensmitteleinzelhandel ohne Discounter von größter 

Unser Vertrieb

Nachhaltige Wege 
zum Kunden

Durch den Übergang in die HassiaGruppe bauen wir eine
nationale Vertriebsmannschaft auf, mit der wir den direk-
ten Kontakt zu unseren Kunden in Handel und Gastro-
nomie intensiver pflegen können. 

Dabei ist es besonders wichtig, das Thema Nachhaltigkeit – von 
der Beschaffung der Rohstoffe bis zur Herstellung der Bionade  
–  transparent an den Kunden zu vermitteln. Bei Führungen durch 
die Brauerei, die landwirtschaftlichen Betriebe und das Biosphä-
renreservat Rhön bieten wir unseren Vertriebspartnern daher an, 
die Bionade-Philosophie kennenzulernen. 

Nachhaltig Reisen
Eine Umstellung der „Flotte“ im Fuhrpark ist nur bedingt mög-
lich, da durch die großen Vertriebsgebiete eine hohe Reichweite 
erforderlich ist. An diesem Thema wird gearbeitet. Wir empfeh-
len Mitarbeitern, wenn möglich, die Bahn dem Pkw vorzuzie-
hen, etwa bei großen Meetings oder Trainingsmaßnahmen. Bei 
gemeinsamen Meetings oder Terminen streben wir auch Fahrge-
meinschaften an oder halten Telefon- oder Videokonferenzen ab. 

Holunder
37,1 %

Kräuter
7,3 %

Ingwer-Orange
13,2 %

Litschi
7,9 %

Glas 
0,33 l
87 %

Streuobst
0,8 %

Himbeer-
Pflaume
0,3 %

Schwarze
Johannisbeere- 
Rosmarin
6,9 %

Naturtrübe 
Orange
7,3 %

Zitrone- 
Bergamotte
10,7 %

Naturtrübe 
Zitrone
7,7 %

PET 
0,5 l 
11 %Glas 

0,5 l 
2 %

Transport	 2018	 2019	

Pkw Vertrieb	 38	 44	 Stück

Pkw am Standort	 8 	 8	 Stück

Transporter	 2	 2	 Stück

Lkw	 0	 0	 Stück

Stapler	 7 (davon 4 e)	 7 (davon 4 e)	 Stück

Gesamt	 55	 61	 Stück

Bedeutung. Da unser Vertriebsteam noch nicht über genügend 
Personal verfügt und somit jeder Mitarbeiter ein sehr großes Ver-
triebsgebiet bearbeitet, können wir die Getränkeabholmärkte 
nur punktuell mit einbinden. Im Bereich der Gastronomie besu-
chen wir grundsätzlich alle Gastronomietypen je nach Beschaf-
fenheit des Verkaufsgebietes und je nach Kundenanfragen. Der 
Schwerpunkt lag 2018 und 2019 auf urbanen Metropolen. 
2019 nahmen wir wieder verstärkt Kontakt auf zur System- 
gastronomie und Kunden wie Hotelgruppen, Kinoketten, Caterer  
und Kantinen.

Logistik
Wir verfolgen weiterhin unser Ziel, den transportbedingten 
schädlichen Emissionsausstoß zu reduzieren. Im Bericht 
2016/2017 haben wir angekündigt, dass ab 2018 die Anzahl 
der Pkws wieder steigen wird, da wir durch den Übergang in 
die HassiaGruppe wieder einen Bionade eigenen Außendienst 
erhalten, der national unterwegs sein wird. Für den Transport 
kommen nur Lkws in Frage, da es weder an den Warenlagern der 
Kunden noch am Standort Ostheim v. d. Rhön Bahnanschlüsse 
gibt. Auch terminliche Anforderungen machen Lkws erforderlich. 
Zur Reduzierung des Transportaufkommens besteht auch unter 

LIEFERKETTE

Aufteilung
der Gebinde 
nach Absatz.

Die beliebtesten Bionade-
Sorten nach Absatz.

Belgien
Luxemburg

Frankreich

Spanien

Österreich

Dänemark 
(bis Ende 2018)

Polen

Schweiz

Finnland 
(bis Ende 2018)

In den meisten Exportländern liegt 
der Fokus auf der Gastronomie.

USA

Niederlande

der HassiaGruppe ein Rampenkonzept als Schnittstelle zum Be- 
und Entladen im Getränke- und Lebensmitteleinzelhandel. Ins-
gesamt wird Bionade an acht Rampen, die sich als ökologisch 
und wirtschaftlich am sinnvollsten erwiesen haben, verladefertig 
bereitgehalten. Zum Teil wird der Transport direkt von den Han-
delskunden organisiert. Da die BIONADE GmbH keinen eigenen 
Lkw-Fuhrpark besitzt, arbeiten wir mit Partnerunternehmen zusam-
men und empfehlen die maximale Auslastung der Lkw. Die bei-
den größeren Partnerunternehmen verfügen über Grundsatzer-
klärungen zum Umwelt- und Qualitätsmanagement und arbeiten 
an der kontinuierlichen Verbesserung der Umweltauswirkungen in  
ihren Unternehmen.

Export
Die zwei wichtigsten Exportländer für Bionade sind Belgien und 
die Niederlande. In jedem Land gibt es einen Importeur, in Frank-
reich sind es zwei. Die Importeure bedienen den gesamten Markt, 
mit besonderem Fokus auf die Gastronomie und den Bio-Handel. 
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KAPITEL: STAKEHOLDER & GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT

STAKEHOLDER & GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT

„Biodiversität ist Teil 
unserer DNA. Was die 
Natur uns gibt, wollen 
wir auch zurückgeben.“
Svenja Lonicer
Leitung Marketing



Stakeholder-Dialog STAKEHOLDER & GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT

Mehr Austausch 
für mehr Vielfalt

Der Dialog mit Stakeholdern hat für uns Tradition. Mit 
unseren Handelspartnern, Konsumenten, Lieferanten, 
Geschäftspartnern, Mitarbeitern, Kollegen im Unterneh-
men der Hassia Gruppe, Kooperationspartnern, Stellvertre-
tern von Initiativen, Vertragsanbauern und Bio-Landwirten, 
Gastronomen, Verbänden und lokalen Gemeinschaften, 
NGOs sowie Vertretern aus Wissenschaft und Forschung 
besprechen wir aktuelle ökologische Themen und disku-
tieren Maßnahmen, die uns allen zu Gute kommen – den 
Stakeholdern, Bionade und der Natur.

Die Kontaktmöglichkeiten sind vielfältig: Im Rahmen von Fach-
tagungen mit Bio-Landwirten, im Gespräch mit Kunden oder 
Konsumenten, anlässlich von Besuchen an unserem Standort in 

Ostheim oder beim Organisieren gemeinsamer Initiativen – diese 
Gespräche bereichern immer. Selbstverständlich binden wir 
unsere Stakeholder auch in die Ermittlung unserer wesentlichen 
Themen für die Nachhaltigkeitsberichterstattung ein.

Ein Instrument ist unser „Stakeholder-Dialog“. 2011 wurde er 
erstmals ins Leben gerufen und bisher dreimal erfolgreich durch-
geführt. Ab 2019 planen wir für die Veranstaltung einen Zwei-
Jahres-Rhythmus. Je nach Thema werden ca. 20 Vertreter unter-
schiedlicher Stakeholder-Gruppen eingeladen. Fachvorträge von 
Experten zu hochaktuellen Themen bilden die Basis für gute Dis-
kussionen und kreative Lösungsansätze.

Im November 2019 fand der Dialog zum Thema „Insektenviel-
falt: der Schlüssel zu Biodiversität“ statt. Das Thema steht im 
engen Zusammenhang mit unserem Fokus auf Erhalt und Förde-
rung der Biodiversität. Basierend auf den dramatischen Zahlen 
zum Insektenschwund – 75 Prozent Rückgang an Insektenmasse 

WORKSHOP 1                                                                    

Insektenschutz durch Unternehmen

Ziel: 
Über die Möglichkeiten zum Insektenschutz informieren. 

Maßnahme: 
In Zusammenarbeit mit der Initiative Bio-Landbau Rhön wird 
eine Best-Practice-Sammlung von Maßnahmen zum Insekten-
schutz erstellt und veröffentlicht. Zielgruppen sind Partner, 
Handelspartner sowie andere Unternehmen, die daraus 
entsprechende Umsetzungsmöglichkeiten wählen können. Teilnehmer am Stakeholder-Dialog von links nach rechts: Susanne Seufert (BN Öffentlichkeitsarbeit), Bernd Fischer (Umweltbildungsstätte 

Oberelsbach), Tina Helmerich (BN Umweltmanagement), Dr. Katja Arzt (Nationale Naturlandschaften e. V.), Johannes Zimmer (Bionade 
Betriebsleiter), Lisa Mann (AÖL), Anneken Andresen (Bloggerin Biomaedchen), Dr. Susanne Wüst (Landschaftspflegeverband Rhön-Grabfeld), 
Lucia Benchekroun (BN Nachhaltigkeitsmanagement), Dipl.-Ing. Simone Kern (Landschaftsarchitektin), Elisabeth Novak (Solment), Andreas 
Hicking (BN Produktentwicklung), Tina Teucher (Insect Respect), Svenja Lonicer (BN Marketingleitung), Jana Mätz (Cradle2Cradle), Bertram 
Vögele (Geschäftsführer Joh. Vögele KG), Laura von Flemming (Nachhaltigkeitsbeauftragte HassiaGruppe), Martin Ritter (Initiative Landbau 
Rhön und Landwirt), Michael Geier (Biosphärenreservat Rhön)

STAKEHOLDER-DIALOG 28.11.2019                                                 

	 Umweltbildungsstätte Oberelsbach
	 17 Teilnehmer
	 10:00 bis 17:00 Uhr
	 Beide Workshop-Ergebnisse wurden in den Maßnahmen 2020/2021 

	 zur Erreichung der langfristigen Ziele aufgenommen 

WORKSHOP 2                                                                    

Optimierung der Beleuchtung

Ziel: 
Am Standort Ostheim die Beleuchtung optimieren.

Maßnahme: 
Die Außenbeleuchtung am Standort Ostheim wird auf maximale 
Sicherheit und gleichzeitig minimale Lichtverschmutzung geprüft 
und ausgelegt. In diesem Zuge führen wir eine Analyse der 
Lichtquellen (Menge, Spezifikation und Zweck) durch, inkl. Karte 
des Geländes mit Markierung der Quellen. Nach der Analyse 
sowie einer Ergebnispräsentation wird die Außenbeleuchtung 
entsprechend modifiziert.

in Deutschland in den letzten 30 Jahren (Ergebnis einer Lang-
zeitstudie des Entomologischen Vereins Krefeld, Oktober 2017) 
und der Bestätigung dieses Trends durch das Institut für Terres-
trische Ökologie an der Technischen Universität München im 
Oktober 2019 – wurden die Hintergründe für Insektensterben 
beleuchtet, die dramatischen Folgen für unsere komplexen Öko-
systeme aufgezeigt und mögliche Maßnahmen zum Schutz der 
Insekten vorgestellt und diskutiert.

Zwei Workshops mit herausfordernden Fragestellungen bilde-
ten den Abschluss: 1. Wie kann Bionade den Erhalt der Insek-
tenvielfalt entlang der Lieferkette zusätzlich fördern? 2. Wel-
che Maßnahmen können auf dem Bionade Betriebsgelände 
zum Erhalt der Insektenvielfalt umgesetzt werden? Die daraus 
resultierenden Lösungsansätze waren kreativ und sehr praktika-
bel. Aus den Ergebnissen wurden Ziele und Maßnahmen für 
2020/2021 abgeleitet.

 

UNSERE INITIATIVEN, PARTNER

UND MITGLIEDSCHAFTEN:

	 B.A.U.M. e. V.
	 Biodiversity in good company
	 AÖL
	 ClimatePartner
	 Bio-Landbau Rhön
	 Biosphärenreservat Rhön
	 Ehrensache Natur
	 Nationale Naturlandschaften 
	 Rhöner Apfelinitiative
	 Landesbund für Vogelschutz in Bayern
	 Landschaftspflegeverband Rhön-Grabfeld
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Biosphärenreservat STAKEHOLDER & GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT

Lebensräume pflegen, 
Biodiversität fördern

Die Bionade stammt aus der Rhön, einer einzigartigen 
Mittelgebirgslandschaft, die sich über die Grenzen von 
Bayern, Hessen und Thüringen erstreckt. Diese Region zu 
fördern, ist uns ein besonderes Anliegen. 

Seit 2005 gehört das UNESCO-Biosphärenreservat Rhön zu 
unseren langjährigen Partnerschaften. Schließlich haben wir ein 
gemeinsames Ziel vor Augen: Ökonomie, Ökologie und Sozia-
les miteinander in Einklang zu bringen. Da alle für die Produkte 
notwendigen Rohstoffe, soweit hier anbaubar, aus ökologischer 
Landwirtschaft und zum Großteil direkt aus der Region stam-
men, ist der Einsatz für das Reservat ganz selbstverständlich. 
Die Umweltbildungsstätte Oberelsbach im UNESCO-Biosphä-
renreservat und Naturpark Bayerische Rhön ist ein langjähriger 

Partner der BIONADE GmbH. Der pädagogische Schwerpunkt 
der Bildungseinrichtung liegt auf dem Lebensraum Mensch und 
Natur am Beispiel der Rhön-Region. In Vorträgen, Workshops, 
Seminaren und Exkursionen werden Schulklassen, Kursteilneh-
mer und Gäste praxisnah und abwechslungsreich für unsere 
Umwelt und eine nachhaltige Lebensweise sensibilisiert. Die rund 
50 frei wählbaren Bildungsmodule sind in die Themenbereiche 
Ernährung und Landwirtschaft, Wald und Holz, Siedlung und 
Soziales, nachhaltiger Konsum sowie Mensch, Natur und Umwelt 
gegliedert. 

Wir unterstützen die angebotenen Lehrerfortbildungen zum 
Thema Bienen. Dabei erhalten Teilnehmer einen Einblick in die 
Bienenbiologie und die Imkerei. Sie können entweder einen Bie-
nenstock vor Ort besichtigen bzw. per Media-Präsentation im 

Naturschutzzertifikat Streuobstwiese
Rund 40 Kilometer von Ostheim entfernt liegt 
das rund 66.800 Quadratmeter große Areal, 
das der Nationale Naturlandschaften e. V. mit 
Unterstützung von Bionade nun erhalten kann. 

Damit kann auch die biologische Vielfalt dieses 
Naturschatzes gefördert werden: Bei dem Projekt 
handelt es sich um eine Streuobstwiese, die gemäß 
Naturschutzzertifikat nach NaturPlus-Standard anhand 
von individuell erarbeiteten Maßnahmen fachgerecht 
weiterentwickelt wird. Das Projekt hat eine Laufzeit 
von fünf Jahren mit Option auf Verlängerung.

Rahmen des HOBOS-Projekts der Universität Würzburg beob-
achten. Ein Besuch bei der Bionade in Ostheim gehört ebenfalls 
zum Fortbildungsprogramm.

Naturschutzzertifikat 
Rund 57.500 Tier- und Pflanzenarten sind in Deutschland hei-
misch, etwa ein Drittel ist allerdings bedroht. Um dem Rückgang 
der Artenvielfalt entgegenzuwirken, müssen die vielfältigen 
Lebensräume unserer Heimat bewahrt werden. Dafür setzt sich 
der Nationale Naturlandschaften e. V. ein, der alle National-
parks, Biosphärenreservate, Naturparks und zertifizierten Wild-
nisgebiete bundesweit unter einer Dachmarke vereint. In Deutsch-
land gibt es weit über 100 „Nationale Naturlandschaften“ 
– vom Wattenmeer über mitteldeutsche Flusslandschaften bis zu 
den Alpen. 

Alle haben eines gemeinsam: das Ziel, diese Natur zu schützen 
und zu bewahren und sie auch für Besucher erfahrbar zu machen. 
Zu diesem Zweck setzt der Nationale Naturlandschaften e. V. mit 
Partnern zertifizierte Naturschutzprojekte um. Mit dem Erwerb 
von Naturschutzzertifikaten beteiligen sie sich an regionalen 
Projekten und helfen dadurch, die biologische Vielfalt in Deutsch-
land zu bewahren – und das Quadratmeter für Quadratmeter. 

Bionade ist seit 2005 
Partner des UNESCO- 
Biosphärenreservats Rhön.

Die Streuobstwiese umfasst ein 66.800 
Quadratmeter großes Areal, das wir mit dem 
Nationalen Naturlandschaften e. V. fördern.
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Unsere Bienen Unser Engagement STAKEHOLDER & GESELLSCHAFTLICHES ENGAGEMENT

Vielfalt schützen – 
über die heimischen 
Grenzen hinaus

Aktiv auf dem 
hauseigenen 
Gelände

Vor der Haustür der Bionade befindet sich jede Menge 
schützenswerte Natur. So engagieren wir uns für ein Teil-
stück der Streu, eines knapp 42 Kilometer langen Zuflusses 
zur fränkischen Saale.
 
Patenschaft für ein Teilstück der Streu
Gemeinsam mit den beiden Naturschutzpartnern Landschafts-
pflegeverband Rhön-Grabfeld e. V. (LPV) und Landesbund für 
Vogelschutz e. V. (LBV) initiiert Bionade ganz praktischen Natur-
schutz. So bemühen sich Helfer (meist zwei bis drei Schulklassen) 
aus der Region um den Schutz der Streu und bedrohter heimi-
scher Tierarten. Im Sommer 2019 halfen uns 40 Schüler, das 
invasive, nicht heimische Springkraut zu entfernen, das andere 
Pflanzenarten verdrängt.

GreenTec
Bionade hat auch in den Berichtsjahren 2018 und 2019 die 
GREEN AWARDS unterstützt. Mit dem Preis, der im Rahmen 
des GREENTECH FESTIVALS verliehen wird, werden die inno-
vativsten grünen Projekte und Köpfe prämiert. Die Nominierten 
zeigen, wie vielfältig man sich heute für den positiven Wandel  
einsetzen kann. 

Vom ersten hybridbetriebenen Kreuzfahrtschiff über Offshore- 
Energiespeicher bis hin zur essbaren Verpackung aus Algen-
extrakten: Viele der weltweit größten Innovationen für den Klima- 
und Umweltschutz kommen insbesondere von jungen Menschen. 
Das starke Engagement für Nachhaltigkeit der Fridays-for-Future- 
Generation beweist: Es ist Zeit zu handeln.

Engagement in der Region 
Neben der Teilnahme am Ostheimer Wurstmarkt und des alljähr-
lichen Stadtfestes haben wir uns das Ziel gesetzt, mit der Stadt 
Ostheim Blühflächen anzulegen und damit zur Förderung der 
lokalen Biodiversität beizutragen. 

Bürgerfest des Bundespräsidenten 2018
Auch am 7. und 8. September 2018 sponsorte Bionade das 
Bürgerfest des Bundespräsidenten mit Equipment und Ware. 
Mit dieser Großveranstaltung rückte der Bundespräsident bür-
gerschaftliches Engagement in Deutschland in den Fokus und 
würdigte die Menschen, die mit ihrem Einsatz eine starke Gesell-
schaft ermöglichen.

Der Bundespräsident bedankte sich bei rund 4.000 Ehrenamt-
lichen aus ganz Deutschland, die „mit Mut und Entschlossen-
heit gesellschaftliche Herausforderungen angehen und sich für 
andere Menschen einsetzen“. Am 8. September stand das Bür-
gerfest, das rund 19.000 Besucher anzog, unter dem Motto „Tag 
des offenen Schlosses“.

Engagement für die Streu: Schüler helfen uns, 
die Natur vor unserer Haustür zu schützen.

Gefährdete und potenziell gefährdete Arten in Ostheim:

Vorwarnliste	 Gefährdet	

Borstgras	 Kornelkirsche	

Schlangen-Knöterich	 Gefleckter Schierling	

Schlüsselblume		

Großer Wiesenknopf		

Östlicher Wiesen-Bocksbart		

Die Biene ist das kleinste Haustier der Welt, 
leistet aber Herausragendes. Sie sorgt für 

Vielfalt in der Natur und bei unserer Nahrung.

Bienen – kleines Haustier 
mit großer Bedeutung
Die Biene hat bei Bionade einen besonderen Status. 
Schließlich ist sie nicht nur für den Erhalt vieler Arten not-
wendig, sie ist auch Vorbild für die Erfindung unseres 
Getränks: Die Verwandlung von Fruchtzucker in eine sehr 
milde Fruchtsäure, die Gluconsäure, macht den Honig halt-
bar und verhindert gleichzeitig das Entstehen von Alkohol. 

2019 haben wir die Vorbereitungen für die Haltung weiterer 
Bienenvölker geschaffen. Da die Bienenhaltung mit einem hohen 
Aufwand verbunden ist, haben wir einen Imker aus Ostheim 
gebeten, die Pflege der Bienen zu übernehmen. Seit Februar 
2020 halten wir drei weitere Völker. Wir möchten darüber hin-
aus weitere Bienenvölker in Ostheim etablieren.

Im Rahmen unseres Engagements für den Schutz der natür-
lichen Vielfalt schien es naheliegend, die eigenen Flächen 
noch biodiversitätsfreundlicher zu gestalten. 

Bereits 2010 war das gesamte Gelände in Zusammenarbeit mit 
dem Institut für Umweltplanung der Leibniz Universität Hanno-
ver kartiert worden. Dabei wurde deutlich, dass gerade diesen 
Naturflächen eine erhöhte Bedeutung hinsichtlich Artenvielfalt 

zukommt. Seither wird unter fachkundiger Begleitung durch regio-
nale Naturschutzexperten an der Umgestaltung und Aufwertung 
der Flächen gearbeitet: Im Blickpunkt steht dabei das Betriebs-
gelände, das gefährdeten und potenziell gefährdeten Arten eine 
wertvolle Heimat bietet. Eine Flora-Kartierung ergab, dass auf 
dem Betriebsgelände zwei gefährdete und fünf potenziell gefähr-
dete Arten beheimatet sind.
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KAPITEL: ANHANG

Unser Engagement in 
Daten und Fakten

Dieser Nachhaltigkeitsbericht für die BIONADE GmbH 
wurde in Übereinstimmung mit den GRI-Standards: Option 
„Kern“ erstellt. Wir wenden uns damit an unsere Mitarbei-
ter, Kunden, Geschäftspartner, Mitglieder der Öffentlichkeit, 
Verbände, Politik, Wissenschaft und die Medien und na-
türlich an all diejenigen, die sich für Bionade interessieren. 

Der Berichtszeitraum umfasst die Jahre 2018 und 2019. Die 
Informationen beziehen sich auf Daten, die für den Betriebs-
standort Ostheim v. d. Rhön für die jeweiligen Managementsys-
teme erfasst wurden. Daten zu den Abfüllstandorten Bad Vilbel 
und Karben sind hier nicht aufgeführt. Die zur BIONADE GmbH 
gehörende Teeküchen GmbH ist in diesem Bericht nicht berück-
sichtigt. Die Berichtsgrenzen orientieren sich an der Produkther-
stellung und schließen Rohstoffe und deren Lieferketten mit ein.

Nur durch messbares 
Engagement können 
wir unser Ziel erfüllen: im 
Einklang mit der Natur 
erfolgreich zu handeln.

Das BIO-Siegel: für kontrollierte Qualität
Das BIO-Siegel bescheinigt der BIONADE GmbH, dass sie als lebensmittel-
produzierendes Unternehmen die gesetzlichen Mindeststandards der EG-
Öko-Verordnung einhält und sich regelmäßig und erfolgreich dem Öko-Kon-
trollverfahren unterzieht. Sämtliche Produkte aus unserer Brauerei werden 
in ökologischer Qualität hergestellt und tragen das europäische Bio-Siegel 
nach der Verordnung (EG) Nr. 834/2007.

Erklärung

Dieser Bericht folgt dem für die Jahre 2016 und 2017, der 
im Dezember 2018 veröffentlicht wurde. Er reflektiert die ers-
ten beiden Jahre der erfolgreichen Integration von Bionade in 
die HassiaGruppe. Dadurch konnten viele Synergien genutzt 
werden. Wir möchten weiterhin im Zwei-Jahres-Rhythmus über 
unsere Geschäftstätigkeiten informieren. In der Art der Bericht-
erstattung haben sich keine wesentlichen Änderungen ergeben, 
aber einige Berechnungsmethoden wurden angepasst. An den 
relevanten Stellen wird darauf hingewiesen. Wir haben uns 
bemüht, soweit möglich, durch Neudarstellung der Daten aus 
der Vorperiode die Vergleichbarkeit zu gewährleisten.

Sprachregelung
Bei Bionade ist die Gleichberechtigung von Mann und Frau eine 
Selbstverständlichkeit. Daher haben wir der besseren Lesbarkeit 
wegen einheitlich den Begriff „Mitarbeiter“ für beide Geschlech-
ter gewählt. „Wir“ bedeutet BIONADE GmbH.
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GRI-Inhaltsindex ANHANG

Index Angaben Seite Auslassungsgrund

ANGABEN ALLGEMEIN

102 Allgemeine Angaben 2016

Organisationsprofil

102-1 Name der Organisation 8

102-2 Aktivitäten, Marken, Produkte und Dienstleistungen 8

102-3 Hauptsitz der Organisation 8

102-4 Betriebsstätten 8

102-5 Eigentumsverhältnisse und Rechtsform 8

102-6 Belieferte Märkte 50, 51

102-7 Größe der Organisation 8, 24,  
36, 37

Unsere Vereinbarung innerhalb der Gesellschafterstruktur sieht 
vor, dass die Nennung des Absatzes, des Nettoumsatzes sowie 
des Gesamtkapitals aus Gründen der Verschwiegenheitspflicht 
nicht erfolgen kann

102-8 Informationen zu Angestellten und sonstigen Mitarbeitern 36, 37

102-9 Lieferkette 44 — 48

102-10 Signifikante Änderungen in der Organisation und ihrer Lieferkette 8, 44 — 48

102-11 Vorsorgeansatz oder Vorsorgeprinzip 15, 18, 29

102-12 Externe Initiativen 54 — 59

102-13 Mitgliedschaft in Verbänden und Interessengruppen 55

Strategie

102-14 Erklärung des höchsten Entscheidungsträgers
8, 9, 10, 
12, 14, 18, 
19, 20, 61

Ethik & Integrität

102-16 Werte, Grundsätze, Standards und Verhaltensnormen 10, 11,  
44, 61 

Unternehmensführung

102-18 Führungsstruktur 8

Einbindung von Stakeholdern

102-40 Liste der Stakeholder-Gruppen 54

102-41 Tarifverträge 36

102-42 Ermittlung und Auswahl der Stakeholder 54 

102-43 Ansatz für die Einbindung von Stakeholdern 54 — 57

102-44 Wichtige Themen und hervorgebrachte Anliegen 17

Vorgehensweise bei Berichterstattung

102-45 Im Konzernabschluss enthaltene Entitäten 8, 61

102-46 Vorgehen zur Bestimmung des Berichtsinhalts  
und der Abgrenzung der Themen

5, 10, 11, 
17, 54

102-47 Liste der wesentlichen Themen 17

102-48 Neudarstellung von Informationen 8, 61

102-49 Änderungen bei der Berichterstattung 17, 61

Index Angaben Seite Auslassungsgrund

102-50 Berichtszeitraum 5, 61

102-51 Datum des letzten Berichts 61

102-52 Berichtszyklus 61

102-53 Ansprechpartner bei Fragen zum Bericht 65

102-54 Erklärung zur Berichterstattung in Übereinstimmung 
mit den GRI-Standards 61

102-55 GRI‑Index 62 — 65 

102-56 Externe Prüfung Nicht zutreffend

ANGABEN UMWELT

Energie

103 Managementansatz 2016

103-1 Erläuterung der wesentlichen Themen und ihrer Abgrenzungen 17

103-2 Der Managementansatz und seine Bestandteile 30

103-3 Beurteilung des Managementansatzes 15

302 Energie 2016

302-1 Energieverbrauch innerhalb der Organisation 30, 31

302-2 Energieverbrauch außerhalb der Organisation
Daten nicht verfügbar. Abgrenzung für diesen Bericht ist der 
Produktionsstandort Ostheim. Daten werden im Rahmen der  
Scope-3-Analyse für Klimaneutralität ermittelt werden

302-3 Energieintensität 30, 31

302-4 Verringerung des Energieverbrauchs 30, 31

302-5 Senkung des Energiebedarfs für Produkte und Dienstleistungen Nicht zutreffend

Wasser und Abwasser

103 Managementansatz 2016

103-1 Erläuterung der wesentlichen Themen und ihrer Abgrenzungen 17

103-2 Der Managementansatz und seine Bestandteile 31, 32

103-3 Beurteilung des Managementansatzes 15

303 Wasser und Abwasser 2018

303-1 Wasser als gemeinsam genutzte Ressource 32

303-2 Umgang mit Auswirkungen der Wasserrückführung 32

303-3 Wasserentnahme Nicht zutreffend. Wir beziehen ausschließlich Wasser  
von Drittanbietern aus Bereichen ohne Wasserstress

303-4 Wasserrückführung Nicht zutreffend

303-5 Wasserverbrauch Nicht zutreffend. Daten werden bei Umstellung  
auf Scope-3-Berechnung verfügbar sein

Biodiversität

103 Managementansatz 2016

103-1 Erläuterung der wesentlichen Themen 
und ihrer Abgrenzungen

12, 14,  
15, 41
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GRI-Inhaltsindex ANHANG

Index Angaben Seite Auslassungsgrund

103-2 Der Managementansatz und seine Bestandteile 12

103-3 Beurteilung des Managementansatzes 15

304 Biodiversität 2016

304-1
Eigene, gemietete und verwaltete Betriebsstandorte, die sich 
in oder neben Schutzgebieten und Gebieten mit hohem 
Biodiversitätswert außerhalb von Schutzgebieten befinden

 
41, 58

304-2 Erhebliche Auswirkungen von Aktivitäten, Produkten und 
Dienstleistungen auf die Biodiversität 12

304-3 Geschützte oder renaturierte Lebensräume 56, 57, 58

304-4
Arten auf der Roten Liste der Weltnaturschutzunion (IUCN) und auf 
nationalen Listen geschützter Arten, die ihren Lebensraum in Gebie-
ten haben, die von Geschäftstätigkeiten betroffen sind

58

Emissionen

103 Managementansatz 2016

103-1 Erläuterung der wesentlichen Themen und ihrer Abgrenzungen 15

103-2 Der Managementansatz und seine Bestandteile 30

103-3 Beurteilung des Managementansatzes 15

305 Emissionen 2016

305-1 Direkte THG‑Emissionen (Scope 1) 31, 32 

305-2 Indirekte energiebedingte THG‑Emissionen (Scope 2) 31, 32 

305-3 Sonstige indirekte THG‑Emissionen (Scope 3) Nicht verfügbar. Scope 3 geplant für 2021

305-4 Intensität der THG‑Emissionen 31, 32

305-5 Senkung der THG‑Emissionen 15

305-6 Emissionen Ozon-abbauender Substanzen (ODS) Keine Informationen verfügbar

305-7 Stickstoffoxide (NOX), Schwefeloxide (SOX) und  
andere signifikante Luftemissionen Nicht zutreffend. Keine signifikanten Luftemissionen

Abwasser und Abfall

103 Managementansatz 2016

103-1 Erläuterung der wesentlichen Themen und ihrer Abgrenzungen 15

103-2 Der Managementansatz und seine Bestandteile 30

103-3 Beurteilung des Managementansatzes 15

306 Abwasser und Abfall 2016

306-1 Abwassereinleitung nach Qualität und Einleitungsort 31

306-2 Abfall nach Art und Entsorgungsmethode 32, 33 

306-3 Erheblicher Austritt schädlicher Substanzen Nicht zutreffend. Kein erheblicher Austritt schädlicher Substanzen

306-4 Transport von gefährlichem Abfall 33

306-5 Von Abwassereinleitung und/oder Oberflächenabfluss  
betroffene Gewässer

Nicht zutreffend. Abwassereinleitung ausschließlich in das  
öffentliche Kanalsystem (nach aerobischer Vorklärung)

Umwelt und Compliance

103 Managementansatz 2016

103-1 Erläuterung der wesentlichen Themen und ihrer Abgrenzungen 15

Index Angaben Seite Auslassungsgrund

103-2 Der Managementansatz und seine Bestandteile 44

103-3 Beurteilung des Managementansatzes 15

307 Umwelt und Compliance 2016

307-1 Nichteinhaltung von Umweltschutzgesetzen  
und -verordnungen

Nicht zutreffend. Bionade hat im Berichtszeitraum keine Bußgelder 
oder sonstigen nicht monetären Sanktionen aufgrund von Nichtein-
haltung von Umweltschutzgesetzen und -verordnungen erhalten

Umweltbewertung der Lieferanten

103 Managementansatz 2016

103-1 Erläuterung der wesentlichen Themen und ihrer Abgrenzungen 15

103-2 Der Managementansatz und seine Bestandteile 44

103-3 Beurteilung des Managementansatzes 15

308 Umweltbewertung der Lieferanten 2016

308-1 Neue Lieferanten, die anhand von  
Umweltkriterien überprüft wurden 44, 45

308-2 Negative Umweltauswirkungen in der Lieferkette  
und ergriffene Maßnahmen

Nicht zutreffend. Alle Lieferanten sind zertifiziert  
oder gehören einem Verband an

ANGABEN SOZIALE THEMEN

Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz

103 Managementansatz 2016

103-1 Erläuterung der wesentlichen Themen und ihrer Abgrenzungen 15

103-2 Der Managementansatz und seine Bestandteile 30

103-3 Beurteilung des Managementansatzes 15

403 Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 2018

403-1 Managementsystem für Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 37 

403-2 Gefahrenidentifizierung, Risikobewertung und  
Untersuchung von Vorfällen 36, 37 

403-3 Arbeitsmedizinische Dienste 37

403-4 Mitarbeiterbeteiligung, Konsultation und Kommunikation  
zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 37

403-5 Mitarbeiterschulungen zu Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz 37

403-6 Förderung der Gesundheit der Mitarbeiter 40

403-7 
Vermeidung und Minimierung von direkt mit Geschäfts-
beziehungen verbundenen Auswirkungen auf die 
Arbeitssicherheit und den Gesundheitsschutz

Nicht zutreffend

403-8 Mitarbeiter, die von einem Managementsystem für  
Arbeitssicherheit und Gesundheitsschutz abgedeckt sind

Nicht zutreffend. Kein explizites 
Managementsystem vorhanden

403-9 Arbeitsbedingte Verletzungen 37

403-10 Arbeitsbedingte Erkrankungen Nicht zutreffend

Produktqualität und Konsumentensicherheit 12, 15, 28, 
29, 44, 45

Partnerschaften und Kooperationen 54 — 59
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AÖL
Assoziation ökologischer Lebensmit-
telhersteller e. V.

AGRO-GENTECHNIK
Gentechnik.

B.A.U.M. e. V.
Bundesdeutscher Arbeitskreis für 
Umweltbewusstes Management e. V.

BIODIVERSITÄT
Auch: biologische Vielfalt. Biologi-
sche Vielfalt bezeichnet die Vielfalt 
an Arten, die Vielfalt an Ökosys-
temen und die genetische Vielfalt 
innerhalb der Arten.
 
BIODIVERSITÄTSANALYSE
Analyse von unternehmerischen 
Funktions- oder Tätigkeitsbereichen 
und deren Auswirkungen auf die 
Biodiversität.

BIO-L.O.G.I.SCH
Bionade interner Begriff; fasst 
die Nachhaltigkeitsstrategie der 
BIONADE GmbH zusammen.

BIOSPHÄRENRESERVAT
Eine von der UNESCO initiierte 
Modellregion, in der nachhaltige 
Entwicklung in ökologischer, ökono-
mischer und sozialer Hinsicht exemp-
larisch verwirklicht werden soll.

CARBON FOOTPRINT
Deutsch: CO2-Fußabdruck. 
Auch CO2-Bilanz genannt, die 
gemeinhin verwendet wird, um die 
Klimaauswirkungen zum Beispiel  
bei der Herstellung von Produkten 
zu ermitteln.
 
CODE OF CONDUCT
Verhaltenskodex, Selbstverpflich-
tung.

CO2-EQ 
Bei der Verbrennung von fossilen 
Energieträgern (Erdgas, Diesel und 
Heizöl) werden neben CO2 auch 
andere klimaschädliche Gase, wie 
zum Beispiel Methan, freigesetzt. 
Die Klimawirkung von Methan 
unterscheidet sich jedoch von der 
Klimawirkung des CO2. Um eine 
einheitliche Berechnungsgrundlage 
zu schaffen, wird die Klimawirkung 
dieser anderen Gase in CO2-
Äquivalente umgerechnet.

CO2-NEUTRALITÄT
Hier: ausgeglichene Bilanz an CO2-
Emissionen. Diese wird einerseits 
über Maßnahmen zur Vermeidung 
von Emissionen sowie Maßnahmen 
zur Verringerung der Emissionen 
erreicht, andererseits über Kompen-
sationsmaßnahmen.

CORPORATE SOCIAL  
RESPONSIBILITY (CSR)
Unternehmerische Gesellschaftsver-
antwortung: der freiwillige Beitrag 
der Wirtschaft zu einer nachhaltigen 
Entwicklung, der über die gesetz-
lichen Forderungen hinausgeht.

DIN ISO 14001
International gültiger Standard für 
Umweltmanagementsysteme.

DIN ISO 9001
International gültiger Standard für 
das Qualitätsmanagement.

DIN ISO 50001 
International gültiger Standard für 
das Energiemanagement.

DIN ISO 26000
Leitfaden für die unternehmerische 
Gesellschaftsverantwortung.

DBU
Deutsche Bundesstiftung Umwelt 
(DBU).

EMAS
EMAS-(Eco-Management and 
Audit Scheme), auch bekannt als 
EU-Öko-Audit oder Öko-Audit, ist 
ein freiwilliges Instrument, das Unter-
nehmen und Organisationen dabei 
unterstützt, ihre Umweltleistung kon-
tinuierlich zu verbessern. Emissionen 
hier: Ausstoß von Treibhausgasen in 
die Umwelt.

FERMENTATION
Fermentation bezeichnet die 
Umwandlung organischer Stoffe 
durch Zugabe von Mikroorganismen 
(bei Bionade ist dies die Gattung 
Gluconobacter). Es entsteht 
Gluconsäure.

FOREST STEWARDSHIP  
COUNCIL (FSC)
Das FSC-(Forest Stewardship 
Council)-Siegel kennzeichnet Holz, 
Holzprodukte und Holzfasern wie Pa-
pier aus nachhaltiger Waldwirtschaft.

GENTECHNIK
In der Gentechnik werden Gene 
isoliert, gelesen, kopiert, verändert, 
neu kombiniert und von einem Orga-
nismus auf einen anderen übertra-
gen. Unterschieden wird zwischen 
Agro-Gentechnik – auch Grüner 
Gentechnik – (Anwendung bei 
Pflanzen), Roter Gentechnik (Me-
dizin und Pharmazeutik), Weißer 
Gentechnik (Industrie) und Grauer 
Gentechnik (Abfallwirtschaft).

GHG-PROTOKOLL
Greenhouse Gas Protocol: interna-
tional anerkannter Standard zur 
Berechnung und Bewertung von 
Treibhausgasemissionen.

GLUCONSÄURE
Eine milde Fruchtsäure, die entsteht, 
wenn Kohlenhydrate (im Rahmen
der Fermentation) durch das Enzym 
Glucoseoxydase abgebaut werden.  
Verschiedene Lebensmittel wie Wein 
oder Honig weisen einen natürlichen 
Gehalt an Gluconsäure auf.

GLUTENFREI
Hier: Bionade ist glutenfrei, wie 
durch das offizielle Siegel der Deut-
schen Zöliakiegesellschaft bestätigt. 
Nur Lebensmittel mit weniger als 20 
ppm Gluten dürfen als „glutenfrei“ 
gekennzeichnet werden.

GOTS
GOTS (Global Organic Textile 
Standard) ist ein Textilsiegel, das 
seit 2008 ein einheitliches Zertifizie-
rungsverfahren in der Herstellung 
von Ökomode und -textilien liefert.

GRI-INHALTSINDEX
Der GRI-Inhaltsindex ist eine 
Übersicht, in der jeder der ange-
wandten GRI-Standards sowie alle 
im Bericht enthaltenden Angaben 
aufgelistet sind.

GRI-INDEX
Der GRI-Index führt die Indikatoren 
oder Daten auf, die für eine Bericht- 
erstattung gemäß GRI-Leitfaden 
erforderlich sind.

HACCP
HACCP (Hazard Analysis and Criti-
cal Control Point) ist ein System zur  
Gewährleistung von Lebensmittel-
sicherheit.

IFS
International Featured Standards 
Food ist ein Lebensmittelsicherheits- 
und -qualitätsstandard.

IMMISSIONEN
Hier: Einwirkungen von Emissionen  
auf die Umwelt.

IMS
Integriertes Managementsystem der 
BIONADE GmbH, das wesentlich 
die folgenden Prozesse und Stan-
dards umfasst und berücksichtigt: 
Qualitätsmanagement, International 
Food Standard (IFS), ISO 14001 
(Umweltmanagement), ISO 50001 
(Energiemanagement), Bio.

INDIKATOR
Hier: Messgröße, Kennzahl 
oder Faktor mit Relevanz für die 
unternehmerische nachhaltige 
Entwicklung.

INNOVATION
Hier: Eine Innovation ist eine 
zielgerichtete Durchsetzung 
von neuen technischen, 
wirtschaftlichen, organisatorischen 
oder sozialen Problemlösungen, 
die darauf ausgerichtet ist, die 
Unternehmensziele auf eine 
neuartige Weise zu erreichen.

LIEFERKETTE
Hier: Netzwerk aus Zulieferern.

NACHHALTIGE ENTWICKLUNG
Nachhaltige Entwicklung heißt, Um-
weltgesichtspunkte gleichberechtigt
mit sozialen und wirtschaftlichen 
Gesichtspunkten zu berücksichtigen
und damit einer zukunftsfähigen 
globalen Entwicklung gerecht zu 
werden.

NACHHALTIGKEIT
Auch unternehmerische Nachhaltig-
keit, Verantwortung oder CSR.

NGO
Non-Governmental Organization 
(Nichtregierungsorganisation).

NACHHALTIGKEITS-
MANAGEMENT
Bedeutet das systematische Planen, 
Umsetzen, Analysieren und Steuern 
der Nachhaltigkeitsstrategie der 
BIONADE GmbH.

NACHHALTIGKEITSSTRATEGIE
In dieser zeigen wir auf, welche 
unsere nachhaltigkeitsorientierten 
Zielsetzungen sind und wie und bis 
wann wir diese erreichen wollen.

PRODUKT-ÖKOBILANZ
Erfassung und Bewertung der 
Umweltauswirkungen bei der Her-
stellung eines Produktes.

ÖKO-ANBAUVERBAND
Auch: biologischer Anbauverband. 
Ein Zusammenschluss von Biobäue-
rinnen und Biobauern, der deutlich 
höhere Ansprüche stellt als von der 
EG-Öko-Verordnung gefordert.

ÖKOSYSTEM
Setzt sich aus unbelebten (abioti-
schen) und belebten (biotischen) 
Komponenten zusammen. Die Ge-
samtheit der biotischen Organismen 
– also der Tiere und Pflanzen – wird 
auch als Biozönose oder Lebensge-
meinschaft bezeichnet. Diese besie-
delt einen unbelebten Lebensraum, 
das Biotop.

PET
Polyethylenterephthalat ist ein 
Kunststoff, der auch für die 
Herstellung von Getränkeflaschen 
genutzt wird. Beim Recycling von 
PET bleiben die Eigenschaften des 
Kunststoffs erhalten.

REINHEITSGEBOT
Hier: Das hauseigene Reinheits-
gebot der Bionade legt fest, dass 
Getränke, die den Namen Bionade 
führen, immer aus natürlichen 
Rohstoffen hergestellt werden. 
Alle Zutaten landwirtschaftlichen 
Ursprungs stammen zu 100 
Prozent aus ökologischer, 
biozertifizierter Landwirtschaft. 
Die Zugabe nicht natürlicher, 
chemischer Substanzen, die so in 
der Natur nicht vorkommen, ist 
streng verboten. Diese verbotenen 
Substanzen sind: künstliche Farb-
stoffe, Stabilisatoren, künstliche 
Aromen, künstliche Süßstoffe oder 
Zuckerersatzstoffe, alles Künstliche.

SCOPE 1, 2 UND 3
Berechnungsrahmen von Treib-
hausgasemissionen entlang der 
Wertschöpfungskette nach dem 
Greenhouse Gas Protocol: Scope 1 
erfasst die direkten CO2-Emissionen 

an Bionade Standorten. Scope 2 
bezieht sich auf die indirekten 
CO2-Emissionen, die bei unseren 
Lieferanten bei der Erzeugung 
von Energie entstehen, die wir für 
unsere Produktion zukaufen. Scope 
3 umfasst die vor- und nachge-
lagerten Unternehmensbereiche 
durch den Bezug von Roh-, Hilfs-, 
Betriebsstoffen und Dienstleistungen 
sowie den Vertrieb der Produkte 
und die Entsorgung von Wert- und 
Reststoffen.

STAKEHOLDER
Zu den Stakeholdern (zu Deutsch: 
Anspruchsgruppen) eines Unterneh-
mens gehören Mitarbeiter, Zuliefe-
rer, Kunden, Nichtregierungsorgani-
sationen (NGOs), wissenschaftliche 
Einrichtungen, Regierungen und 
andere mehr.

UMWELTMANAGEMENT
Systematisches Erfassen, Bewerten 
und Optimieren der Umweltauswir-
kungen eines Unternehmens (und 
seiner Produkte).

UNESCO
Organisation der Vereinten 
Nationen für Bildung, Wissen-
schaft und Kultur (United Nations 
Educational, Scientific and Cultural 
Organization).

WASSERFUSSABDRUCK
Gesamtmenge an Wasser, die für 
die Produktion eines Produktes  
benötigt wird.

WERTSCHÖPFUNGSKETTE
Zusammenhängende Kette von 
Aktivitäten, die ein Produkt in 
der Entstehung vom Feld bis zum 
Kunden durchläuft.

VEGAN
Hier: Es werden keine Zusätze 
tierischen Ursprungs für die Klärung 
der Säfte oder die Herstellung der 
Konzentrate verwendet. Auch der 
für die Etikettierung der Bionade 
Flaschen verwendete Leim ist frei 
von tierischen Stoffen, genauso wie 
der Klebstoff in den Kronkorken.
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